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Jnferate ſinden bei der großen Auflage
des J ittes die

h n

Kinderarbeit auf dem Lande-
Jm Verlaufe der bisherigen Berathung des

Geſetzes über den Schutz der im Gewerbebe
triebe beſchäftigten Kinder iſt wiederholt auch
die Frage erörtert worden, ob es nicht zweckmäßig
erſcheine, dieſen Schutz auch auf in der Land
wirthſchaft beſchäftigten Kind auszudehnen.Von agrariſcher Seite wurde die Reih wendigkeit eines

derartigen Schutzes natürlich beſtritten. Auf Seiten
der Linken herrſchte aber im allgemeinen eine grund
ſätzliche Uebereinſtimmung darüber, daß die Einbe
ziehung der in der Landwirthſchäft beſchäftigten Kinder
in das Geſetz wünſchenswerth ſei, wenn es ſich
vielleicht auch empfehlen dürfte, erſt die praktiſche
Wirkung des Geſetzes im Gewerbebetriebe abzuwarten.

Daß aber die Ausbeutung der Schuljugend
auch auf dem Lande eine recht ſtarke iſt und eine
Abhülfe auf dem Wege der Geſetzgebung dringend
wünſchenswerth erſcheint, beweiſt eine dem „Hamb.
Fremdenblatt“ aus dem ſüdlichen Schleswig zu
gehende Schilderung der Kinderarbeit auf dem Lande,

der wir Folgendes entnehmen Die am ärgſten
ausgebeuteten Kinder ſind die von der Sommerſchule
dispenſirten. Die Dispenſationeu ſind ja ſeltener
geworden im letzten Menſchenalter, aber es giebt doch

noch Schulen, in denen im Sommer die halbe Ober

ſtufe fehlt Di üler ſoll die dreiDer Dispenſirſchüerſten Hauptſtücke des lutheriſchen Katechismus wiſſen

und verſtehen, im Leſen und Rechtſchreiben einige
Fertigkeit erlangt haben, im Rechnen die Bruch
rechnung verſtehen u. ſ. w. Er ſoll, um es mitanderen Worlen zu ſagen, auf das Allernoth
wendigſte das Ziel der Schule erreicht haben.
Die Dispenſation d gt in der Regel für die ſechs
Sommermonate. Während dieſer Monate haben die
Kinder w öchentlich ſechs, ſage und ſchreibe ſechs
Stunden wöchentlichen Unterricht Offiziell heißt der
Unterricht Repetirunterricht. Es ſoll in demſelben alſo
eigentlich nicht hinzugegeben, ſondern es ſoll wiederholt, die

Schüler ſollen alſo auf dem Standpunkte des Wiſſens und
Könnens erhalten werden, den ſie beim Beginn der
Dispenſation inne hatten. Wenn das auch nur er
reicht würde! Aber es wird nicht erreicht und kann
nicht erreicht werden. Es kann vorkommen, daß ein
Dispenſtrter den ganzen Sommer hindurch
keine Rechenſtuünde bekommt, keinen deutſchen
Aufſatz zu machen hat. Dazu kommt noch, daß die
Schüler gewöhnlich ſtark übermüdet in der Schule
erſcheinen. Was die Schüler bei dem Landmann
thun ſollen, der ſie in ſeinen Dienſt genommen hat,
das iſt natürlich nach Art des Betriebes ſeines
Dienſtherrn h Es giebt Hütejungen, die in
erſter Linie Vieh zu hüten haben, Pflugjungen, die
den Pflug zu treiben haben, Jungen, die mit dem
Milchwagen zu fahren haben. Einerlei aber, wie
die Benutzung der Dispenſirſchüler iſt, immer haben

ſie, ehe ſie in die Schule kommen, ſchon einige
derStunden gearbeitet. Jn der Regel kommen alſo die

Schüler müde zur Schule, und ihr Mund
öffnet ſich eher zum Gähnen, als zum Antworten.
Der Lehrer, der nun doch auch Menſch iſt, ſo
zu ſagen, hat alſo Mitleid mit Denen, die müde
von der Arbeit in ſeine Lhehanden kommen, und

die, wenn er ſie entli wieder in die Arbeit hinein
S Schulſtunden als eine Art Ruhe

denen es paſſtren kann, daß ſie
)lafen, nicht weil der ünt terricht

ſondern weil ſie drei bis vier

müſſen, die alſo d
ſtuünden benutzen ur

cht einbeim Unterricht eir
ſo unintereſſant iſt,

Stunden vor Segnn des Unterrichts vas et hat

Vrlaſſen und arbeiten paſe Die Ausbeutung der
Dispenſtrſchüler auf dem Lande iſt thatſächlich ſtellen
weiſe derartig groß, daß man wirklich fragen darf,
ob das im Gewerbebetriebe ausgebeutete Kind mehr

angeſtrengt wird. Würde man bezüglich ver
Dispenſirſchüler Erhebungen anſtellen, ſo zweifeln
wir nicht daran, daß mit dem Dispenſationsunweſen

W ein Ende werden würde.
Politiſche üeberſicht.

Der Dreibund wird, wie dem Berliner Vertreter
der „Neuen Fr. Pr.“ von „maßgebender Seite“
neuerdings beſtätigt wird, in ſeiner gegenwärtigen
Geſtalt ohne irgend welche Aenderung verlängert werden.

Südafrika. Vom ſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz meldet „Reuters Bureau“ aus Pretoria:
Unter den vom Oberſt Rochfort bei dem Ueberfall von
Schweizer Renecke am 15. April gefangen genommenen
Buren befinden ſich ein Bruder Delareys und
ein Bruder des Generals Koch. Reitz
und Jakobs, welche Lukas Meyer nach demSilberminenVeld begleitet hatten, wo derſelbe am

Sonnabend mit den dort ſtehenden Buren r
treffen wollte, kehrten Mittwoch nach Balmoral zurück
und reiſten ſofort nach Pietersburg weiter, um mit

dem Burenführer Beyers daſelbſt zuſammenzutreffen.
Der Stacheldraht in Südafrika ſoll erſetzt

werden. Aus bei Glasgow meldet die„Central News Zwei der größten Eiſenwerke daſelbſt

arbeiteten in den letzten Wochen Tag und Nacht an
der Fertigſtellung großer Mengen von eiſernen
Ein zäunungen für Südafrika. Dieſe warennöthig geworden, nachdem Dewet das letzte Mal die

StacheldrahtEinzäunungen durchbrochen hatte. Eine
ſtarke Abtheilung des Brückenbaubataillons der Royal
Engineers in Al lderſhot erhielt den Befehl, ſich am 8.
Mai in Southampton nach Südafrika einzuſchiffen,
um dort im Kriege zerſtörte oder beſchädigte Brücken
herzuſtellen.

Rußland. Sämmtlichen deutſchen Landes-
vereine und polniſchen Vereine der Stadt
und des Gouvernements Warſchau wurden von der
ruſſiſchen Regierung angewieſen, alle öffentlichen
Verſammlungen und Zuſammenkünfte fortan in
ruſſiſcher Sprache zu führen. ZumAktentet gegen den ruſſiſchen Miniſter
des Jnnern Sſipjagin berichtet der Pariſer „Temps“,
aus den in Paris bei Ruſſen beſchlagnahmten
Papieren hätte ſich a daß ſie mit dem Be
ſtehen einer verbrecheriſchen Verabxedung gegen
Sſipjagin bekannt waren und dieſelbe billigten. Die
franzöſiſchen Behörden erwägen nunmehr, ob gewiſſe
als Revolutionäre bekannte Ruſſen nicht auszuweiſen

ſeien. Jn Finland wird der paſſive Wider
ſtand gegen die RekrutenAushebung im allgemeinen
aufrecht erhalten. Während der Demonſtrationen
wurde auch das Gebäude des Generalgouverneurs
angegriffen. Die Zahl der ſchwer und leicht Ver
wundeten iſt ſehr bedeutend

Niederlande. Das über das Befinden der
Königin von Holland am Donnerstag Vor
mittag ausgegebene ärztliche Bulletin lautet: Die
Königin hatte eine ruhige Nacht. Die Bewegung
der Körpertemperatur giebt zu Bemerkungen keinen
Anlaß. Die Nahrungsaufnahme iſt fortgeſetzt be
friedigend. Nachdem der Mittwoch ohne jeden
Zwiſche nfall verlaufen iſt, ſind die Aerzte der Anſicht,
daß, wenn keine neuen Complikationen eintreten, die
Königin außer Lebensgefahr ſei.

Dänemark. Das däniſche La e nahm
am Donnerstag in zweiter den mit 32 Stimmen
bei 28 Stimmentha iltung gen d Vorſchlag d der r Majorität
betreffend die Weſtinviſch en Jnſeln an. Die

geht jetzt zum Folkething zurück, wo
ſte am 29. April zur Verhandlung n wird.Epaſien Die paniſche Deputirten
kammer hat die Vorlage betreffend den Papier-
gel d um la uf gemäß den Vorſchlägen der Commiſſtor i

mit einigen unbedeutenden Abänderungen angenommen. 9 unter Verleihung des Titels

Der güſtraliſche Bund plantAuſtralien.
eine Truppenverſtärkung. Jn einem Bericht
an die Regierung, in dem die Frage der Landes-
vertheidigung behandelt wird, ſagt der Commandirende
der auſtraliſchen Truppen General Hutton, die
Garniſontruppen bezifferten ſich auf 15470 Mann
und die Feldtruppen auf 14101 Mann, er ſchlage
vor, die letzteren auf eine Stärke von 28748 Mann
zu bringen er bemerke, daß wenn auch eine Expedition
von einer feindlichen Baſis im Oſten oder in Europa
aus ihren Zweck nicht erreichen könne, ehe die britiſcheFlotte beſtegt ſei, es trotzdem von Bedeutung ſei, ſich

gegen Ueberfälle zu ſchützen, die unternommen werden
könnten, um Entſchädigungsſun nmen zu erpreſſen, den
Handel zu zerſtören oder ſich Kohlen zu a en
deshalb müſſe man für die Sicherheit der Flottenbaſen
ſorgen.

Mittelamerika. Jn Venezuela haben die
Regierungstruppen die Stadt Guiria von den
Aufſtändiſchen zurückerobert. Vom Donnerstag
wird aus Trinidad gemeldet Die P hezolanſſchen
Regierungstruppen ſind bei Maturin völlig geſchlagen
worden. Unter den Gefallenen befindet ſich Ramon
Caſtillo, der Befehlshaber der Truppen Caſtros.

Aus Columbien hat ein nach Colon zurück
gekehrter Dampfer geme ldet, die coluinbiſchen Regie
rungstruppen hätten Bocas del Toro wieder
erobert.

Deutſchland
Berlin, 25. April. Der Kaiſer hat ſich am

geſtrigen früh 3 Uhr von Primkenau auszur Birkhahnbalz in das Jagdrevier Adelnau begeben.

Um S Uhr kehrte Se. Maj. von der Jagd zurück.Der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
ſind um 1 Uhr nachmittags in Primkenau eingetroffenb vom Herzog Ernſt Günther am Bahnhof em
pangen worden. Am Nachmittag unternahmen die
kaiſerliche Familie, der Herzog und die Herzogin
Ernſt Günther ſowie die Prinzeſſin Feodora eine zwei
ſtündige Spazier ahrt in dem Buchenwald. Am
Abend fand ein Diner zu 31 Gedecken ſtatt, zu
welchem verſchiedene Standesperſonen aus dem KreiſeSprottau ne der Landrath SingelmannGlogau ge

laden waren.
Prinz Heinrich) beſtchtigte am Donnerstag

den im Hafen von Kiel liegenden ruſſiſchen Kreuzer
„Herzog von Edinburg“ und folgte einer Einladung
des Kommandanten zur Frühſtückstafel.

e (Zur Feier des Jubiläums des
Großherzogs von Baden) treffen außer dem
Kaiſer der König von Württemberg und Vertreter
des Zaren, des Königs von Schweden, der Prinz
regent von Braunſchweig und andere Fürſtlichkeiten

in Karlsruhe ein. Die Glückwünſche des Bundes
raths überbringen der Reichskanzler und der bayeriſche
Bundesrathsbevollmächtigte Graf Lerchenfeld.

Der Kaiſer) hat aus Anlaß des 50fährigen
Regierungsjubiläums des Großherzogs von Badenbeſtimmt, daß dem 3. baren Jnfanterie Regiment

Nr. i „eine beſondere luszeichnung dadurch zuTheil werden ſoll, daß vaſſelbe fortan auf den Span
letten und Achſe ſſthcen beziehungsweiſe Schulterklappen

den Namenszug des tapferen Vorfahren“
des Großherzogs, des Markgrafen Ludwig Wilhelm,
trägt.

r GMNilitariſches,) Zur Dispoſitione worden ſind nach einer Criragvsgabe des

„Militärwochenblatts“ 13 Generale, darunter 16Brigadekommandeutre, 5 von der Infanterie 3 von

der Kavallerie und 2 von der Feldartil
Penſionirt ſind der Generalleutnant v. e
die Nnecghngie v. Beck, Roedenbeck, v. Weiher,
Graf v. Aſſeburg, Geeſt dieſe fünf ſind zu
Seelen ernannt worden ferner wurden
penſtonirt die Generalmajors v. Dömming, Rahtz,
Frhr. v. Rodde, v. Mühlberg, Bennin, v.
v. Schubka. Außerdem ſind 15 Oberſten, darunter

Generalmajor, und 5.

lerie.

5Daum,



Oberſtleutnants zur Dispoſition geſtellt worden.
Die Einführung neuer Uniformknöpfe hat
der Kaiſer in einer Cabinetsordre vom 10. April
angeordnet. Darin wird beſtimmt, „daß für die
Knöpfe an den Waffenröcken, Kollern, Ulankas und
Mänteln der Offiziere und Mannſchaften, ſowie an
den Paletots der Offiziere und an den Litewken der
Mannſchaften bei Neubeſchaffungen der neue Knopf
maßgebend ſein ſoll. Für die Ueberröcke der Offiziere
und für die Nummer, Abzeichen und Auszeichnungs
knöpfe der Mannſchaften behalten die bisherigen
Knopfmuſter Gültigkeit.“ An den Offizierwaffenröcken
der Küraſſtere und Jäger zu Pferde ſollen die bis
herigen flachen Knöpfe beibehalten werden.

(Von der Marine.) Kcorvettenkapitän
Lans, der vor Taku ſchwer verwundete Kommandant
des „Jltis“, wurde zum Stabe der Uebungsflotte auf
das Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ kommandirt.
Er erhält damit ſein erſtes Bordkommando ſeit ſeiner
Verwundung. Am 17. Juni 1900 war er Komman
dant des „IJltis“ geworden. Der große
Kreuzer „Viktorig Luiſe“ erlitt nach dem
„Berl. Tagebl.“ eine Keſſelbeſchädigung und ſuchte
zur Reparatur des Schadens die Reichswerft auf.
Das Schiff erhielt Befehl, an der bevorſtehenden
Uebungsfahrt des Geſchwaders nach Jrland nicht
theilzunehmen.

(Jn Reuß ä. L.) iſt nach dem Greizer ſozial
demokratiſchen Organ den Vertrauensmännern der
ſozialdemokratiſchen Partei behördlicherſeits mitgetheilt
worden, daß infolge letztwilliger Verfügung des Fürſten
eine Landestrauer nicht angeordnet werde,
und deshalb der Abhaltung der Maifeier im Fürſten
thume nichts im Wege ſtehe.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. April.) Jm

Reichstag gedachte heute vor Eintritt in die Tagesordnung
Präſident Graf Balleſtrem des 50 jährigen Regierungs
jubiläums des Großherzogs von Baden und erbat
und erhielt die Ermächtigung des Hauſes, dem Großherzog
die Glückwünſche des Reichstags telegraphiſch zu übermitteln.
Die Vorlage betr. die gewerbliche Kinderarbeit
wurde einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Jn
der fortgeſetzten Debatte hatte zunächſt Graf Bernſtorff
Lauenburg das Einverſtändniß der Reichspartei mit dem Ge
ſetzentwurf ausgeſprochen. Abg. Dr. Müller Meiningen
don der Freiſinnigen Volkspartei theilte Zahlen über die
Kinderarbeit im Meininger Oberland aus dem Bericht der
Sonneberger Handelskammer mit und wies darauf hin, daß
nach ärztlichen Gutachten die übertriebene Heranziehung der

en ne in der Hausgewerblichen Arbeitenin häufig die Urſache der Tuberkuloſe bilde. Darum
ſei es Zeit, dieſem „Raubbau an der menſchlichen Geſund
heit“ entgegenzutreten. Redner bedauerte, daß man die
Kinderaärbeit in der Land wirthſchaft bei Seite
gelaſſen habe und verlangte auch hier eine amtliche Enquete.
Die hier und da von der Lehrerſchaft, insbeſondere in Pommern
Bereits angeſtellten und in dem Buche des Lehrers Agahd ver
wertheten Ünterſuchungen hätten ein geradezu erſchreckendes Bild
für die Ausnutzung der Kinder auf dem Lande ergeben. Der
meiningiſche Miniſter Freiherr von Heim beſtritt den Zu
ſammenhang zwiſchen Kinderarbeit und Tuberkuloſe für die
meiningiſche Hausinduſtrie und hielt dieſe Behauptung auch
gegenüber den Darlegüngen des ſozialdemokratiſchen Abg.
Reißhaus aufrecht, der gleichfalls die Mißſtände bei der
Kinderarbeit, insbeſondere im Sonneberger Kreiſe, ſchilderte.
Daß man die Landwirthſchaft nicht berückſichtigt habe, ſei eine
Gefälligkeit gegen die Agrarier, denen die billigen Arbeitskräfte
erhalten bleiben ſollten. Namens der Elſaſſer erklärte ſich der
Abg. Röllinger mit der Vorlage einverſtanden. Abg.
Gamp von der Reichspartei ſowie ſpäter der konſervative
Rettich und Stöcker wandten ſich gegen das Verlangen
eines geſetzlichen Kinderſchutzes in der Hausinduſtrie und
ſuchten übereinſtimmend darzuthun, daß die Kinderarbeit auf
dem Lande für die Kinder geradezu ein Vergnügen ſei und
ein Mittel zur Förderung der Geſundheit bedeute. Herr
Gamp erneuerte ſein Angebot an die Sozialdemokraten,
Dieſen ein Gut zur Bewirthſchaftung zur Verfügung zu ſtellen.
Ein Mann, ein Wort, ſagte Herr Gamp, als die Sozial
Demokraten ſein Anerbieten nicht ernſt zu nehmen ſchienen.
Der Abg. Reißhaus acceptirte darauf das Anerbieten mit
Dem Bemerken, ſeine Partei werde ſchon einen Mann zur
Bewirthſchaftung des Gutes ſtellen. Das Buch des Lehrers
Agahd hat dem Abg. Gamp ſchweren Aerger bereitet. Er
ſprach von „frivolen Behauptungen“ und von einer „boden
Toſen Gemeinheit“. Jm Uebrigen aber iſt Herr Gamp mit
den Lehrern auf dem Lande zufrieden und meint, man würde
noch beſſer mit ihnen auskommen, „wenn nicht die Hetzereien
der politiſchen Parteien wären.“ Der Pole v. Jazdzewski
benutzte die Gelegenheit, um einen Schutz der polniſchen Schul
kinder in Wreſchen gegen die preußiſche Schuldisziplin zu
verlangen. Am Freitag ſteht die dritte Leſung der See
mannsordnung auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. April.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute in Fortſetzung der dritten
Etatsberathung zunächſt den Etat der Berg Hütten
und Salinenverwaltung. Abg. Dr. Hirſch (Frſ. Vp.)
machte aufmerkſam auf die ſtarke Erregung, die die Bergar
beiter in Folge der Lohnreduction ergriffen habe und richtete
an den Miniſter die Bitte, für angemeſſene Löhne Sorge zu
tragen und ein weiteres Sinken der Löhne möglichſt zu ver
hüten. Handelsminiſter Möller erklärte, die Bergwerksver
waltung erſtrebe im Allgemeinen eine möglichſt gleichmäßige
Lohnzahlung. Zu dem Auskunftsmittel der Verkürzung der
„Arbeitszeit, die eine Lohnherabſetzung zur Folge gehabt habe,
hätte man aber ſchreiten müſſen, üm nicht einen Theil der
Arbeiter auf die Straße zu werſen. Die Löhne ſeien aber
nicht in dem Maße zurückgegangen, wie in früheren Zeiteu
bei rückgängiger Konjunktur. Die nationalliberale Abg. Jorns
bekämpfte die Forderung der Abgg. Dr. Arendt (fk.) und
Graf Kanitz (konſ.) nach einem Kupferzoll. Deutſchland
produzire nicht annähernd den Bedarf, es ſei beſonders auf
die Einfuhr von Amerika angewieſen. Beim Etat der
Handels und Gewerbeverwaltung wandte ſich Abg.

Goldſchmidt von der Freifinnigen Volkspartei gegen die
Zwangsinnungen. Beim Etat des Miniſteriums
des Jnnern brachte Abg. Dr. Hirſch (Frſ. Vpt.) den

Sprache, welcher der Erpreſſungsverfügung des
Juſtizminiſters gefolgt ſei. Redner führte Beſchwerde darüber,
daß ganz nach dem alten Kurſe die Regierung, insbeſondere
das Miniſterium des Innern fort und fort gegen die Rechte
der Arbeiter Front mache, und erſuchte den Miniſter, von der
Beſtrebung der Arbeiter in ihren geſetzlich berechtigten Be
ſtrebungen Abſtand zu nehmen. Der Miniſter des Jnnern
Freiherr v. Hammerſtein erwiderte, er habe von dem
Erlaß des Juſtizminiſters an die Staatsanwälte den Pro
vinzialbehörden Mittheilung gemacht. Bezüglich der Hand
habung des Vereins und Verſammlungsrchtes habe er eine
Verfügung erlaſſen, den Spielarum für Verſammlungen und
Vereine, den Geſetz und Verwaltung geſtatten, möglich weit
zu ziehen. Darauf vertagte ſich das Haus. Jn einer Abend
ſitzung wurde die Etatsberathung fortgeſetzt.

Wenn es nach den Wünſchen der „gemäßigten“
Schutzzöllner der Regierungsvorlage ginge, müßte die
Zolltarifcom miſſion die geſammte Vorlage in
Hurrahſtimmung, womöglich in einer einzigen
Sitzung „erledigen“. Das Organ des ſchutzzöllneri
ſchen Centralverbandes vermerkt es ſehr übel, daß am
Freitag ſchon das „halbe hundert Sitzungen der
Commiſſion voll“, aber „noch nicht der fünfte Theil
der Poſitionen des Tarifs erledigt“ ſei und citirt dem
gegenüber wohl als „Muſterknaben“ die fleißige
Volksvertretung des ſchweizeriſchen National
rathes, die bekanntlich ebenfalls einen neuen Zolltarif
aufſtellt. Als Beiſpiel dafür, „wie die Sache dort
betrieben wird“, reproducirt es aus einem Sitzungs
bericht des Berner „Bund“ u. a. folgende Sätze:
„In der fortgeſetzten Berathung des Zolltarifs wurden
heute zunächſt die Poſitionen 593--616 von der
Kategorie „Mineraliſche Stoffe“ erledigt. Referent
war Girter. Alle Anſätze beliebten ohne
irgend welche Discuſſion nach Vorſchlag
der Commiſſion. Ueber die nachfolgende Kate
gorie „Thon, Steinzeug und Töpferwaaren“ erſtattete
wieder Hirter Bericht. Die Anſätze der Com
miſſton wurden ſämmtich ohne Discuſſton zum Be
ſchluß erhoben. Eine weitere Kategorie umfaßt
die Droguen, Chemikalien, Farbwaaren und verwandte
Produkte über dieſe Artikel referirte Köchlin. So
zuſagen ohne Discuſſion beliebten die An-
ſätze der Unterabtheilung“. Der raſche Gang der
Verhandlungen im ſchweizeriſchen Nationalrath erklärt
ſich wahrſcheinlich ſehr leicht dadurch, daß bei den
meiſten Poſitionen der Vorlage Meinungsverſchieden
heiten überhaupt nicht beſtehen. Einen ſolchen Tarif

in Vergleich zu zirhe mit dem deutſchen Tarif, der
die ſchärfſten Jntereſſengegenſätze wachgerufen hat, iſt
denn doch nahezu grotesk.

Volle Einigkeit ſo ſchreibt der Berliner
Offiziöſe der „Südd. Reichscorr.“ herrſcht zwiſchen
den Regierungsvertretern und den Mit
gliedern der CommiſſionsMehrheit da
rüber, daß die Weiterberathung der Zolltarifvorlage
bona kide zu Ende geführt werden muß.
„Kommt der Tarif nicht in Geſtalt eines für die
Vertragsverhandlungen brauchbarrn Werkzeugs aus
der Commiſſion heraus, ſo ſteht den Regierungen die
Berufung an die Abſtimmung im Plenum offen.“
Die Regierung denke ſo wenig daran, den
natürlichen Lebensfaden des gegenwärtigen Reichs
tags zu durchſchneiden, daß ſie dieſen Fa
den, wenn es verfaſſungsmäßig möglich wäre,
eher noch länger ausgeſponnen ſehen
möchte. Aehnlich äußerten ſich die Offiziöſen im
vorigen Jahre gegenüber den Verhandlungen über die
Kanalvorlage, dann aber war es auf einmal zu
Ende. Wenn die Regierung aber wirklich den Faden
möglichſt lange ausgeſponnen ſehen möchte, ſo muß
man annehmen, doß ſie einmal ſelbſt entſchloſſen iſt,
die geltenden Handelsverträge nicht zu kündigen, und
zweitens die Sicherheit hat dagegen, daß nicht von
irgend einem der Vertragsſtaaten am 31. Dezember
eine Kündigung Deutſchland gegenüber erfolgt.

Jn der Sitzung der Commiſſion für die
juriſtiſchen Prüfungen wurden am Mittwoch
bei der Fortſetzung der Berathung über den Vorbe
reitungsdienſt der Referendarin im Allgemeinen die
Vorſchläge der Staatsregierung gebilligt, unter der
Vorausſetzung, daß die Abkürzung um ein Halbjahr
nothwendig iſt, was nicht allſeitig zugegeben wurde.
Die Discuſſion über die Geſtaltung der zweiten
juriſtiſchen Prüfung ergab, daß eine Aenderung der
Prüfung, insbeſondere die Einrichtung von Clauſurar
beiten, für die Prüfung nicht beabſichtigt, während
aus der Mitte der Commiſſion von einer Seite dieſes
befürwortet wurde. Hierbei wurde auch die Frage
der Nützlichkeit von Repetitorien geſtreift. Dem Ver
langen einiger Mitglieder, daß für preußiſche Rechts
lehrer das Beſtehen der zweiten Prüfung die noth
wendige Vorausſetzung ſein ſollte, wurde ſowohl von
der Regierung als auch von Mitgliedern der Com
miſſion widerſprochen, wenn dieſes auch für wünſchens-
werth erachtet wurde.

S ne Volkswirthſchaftliches.

Die Einführung des Kornzolls in

Erprefſungsbeſcheid des Miniſters des Jnnern zur

England begegnet ſtarkem Widerſtand. Nur nach
erregter Debatte, in deren Verlauf Harcourt erklärte,
die Oppoſition ſei enſchloſſen, ſich dem Kornzoll
energiſch zu widerſetzen, beſtätigte das Unterhaus am
Dienſtag mit 283 gegen 197 Stimmen die Reſolution,
durch welche die Erhebung des Kornzolls be
ſtimmt wird. Bei der Berathung über die Re
ſolution ſprachen ſich Fowler und andere Liberale
ſcharf gegen dieſen Zoll aus, der einen Schritt zum
Schutzzoll hin bedeute. Schatzkanzler Hicks Beach
beſtritt nachdrücklich, daß dieſer Zoll ein Schutzzoll ſei
oder daß er in bemerkenswerther Weiſe den Preis
des Brotes beeinfluſſen werde. Er glaube nicht,
daß das Land ſich Schutzzölle gefallen
laſſen würde. Jm Laufe der Berathung theilte
Hicks Beach noch mit, daß zu Viehfutter oder
ähnlichen Zwecken eingeführtes Mehl nur drei Pence
für den Centner zahlen werde an Stelle von fünf
Pence für feineres Mehl.

Provinz und Umgegend.
t Dresden, 21. April. Skandalſcenen

im Stadtverordnetencolleg, wie man ſie
bisher nur von der Wiener Stadtvertretung gewohnt
iſt, gab es in der letzten Sitzung. Differenzen
zwiſchen dem Mietherverein und dem Hausbeſitzerverein
waren auch in den Stadtverordnetenſaal getragen
worden und hatten eine ſehr gereizte Stimmung er
zeugt. Der bekannte antiſemitiſche Stadtverordnete
Hartwig (Hausbeſitzerverein), der den Antrag des
Landrichters Dr. Heinze (Mietherverein), die Stadt
möge aus der gegenwärtigen Grundſtückskriſe Nutzen
zu ziehen ſuchen, auf das eifrigſte bekämpft hatte,
wandte ſich, während ein anderer Stadtverordneter
ſprach, plötzlich an den Vorſitzenden mit den Worten
„Jch rufe Jhre Hilfe gegen den Amtsgerichtsrath
Dr. Heßler an, der mir ſoeben zugerufen hat: „Willſt
Du das M. halten Dr. Heßler ruft dazwiſchen
„Mir nicht im Traume eingefallen, ich habe nur
„Still!“ gerufen, weil Herr Hartwig dem Vorredner
immer mit Zwiſchenrufen ins Wort fiel.“ Vizevor
ſteher Dr. Häckel und zwei Stadtverordnete erklärten
dagegen, ſie hätten die Anfangsworte „Willſt du“
oder „Wirſt du“ ſicher aus dem Munde Dr. Heßler's
gehört. Der Vorſitzende erklärt, er werde die Sache
weiter unterſuchen. Nach einer Weile ſpringt Stadt
verordneter Hartwig abermals auf: „IJch habe mich
wieder über den Amtsgerichtsrath Heßler zu beſchweren,
der mir gegenüber die Bemerkung gemacht hat: „Das
iſt ja eben das Ehrloſe!“ Der Vorſitzende
fragt Dr. Heßler, ob er dieſe Aeußerung gethan habe.
Dr. Heßler: „Jch habe es geſagt und nehme den
Ausdruck ehrlos nicht zurück.“ Vorſitzender: „Dann
muß ich Jhnen den Ordnungsruf ertheilen, den erſten,
den ich als Vorſteher auszuſprechen genöthigt bin
Hartwig ruft laut: „Was, Ordnungsruf? Das genügt
nicht, rausſchmeißen Vorſitzender: „IJch rufe auch
Sie zur Ordnung!“ Zweiter Vorſitzender Dr. Häckel
bekundet, als Hartwig in ſeiner Rede betheuert habe,
nur auf Ehre und Gewiſſen zu ſprechen, habe Amts
gerichtsrath. Dr. Heßler dazwiſchen gerufen: „Hui,
hui die Ehre!“ Der Vorſitzende ſagt zu, auch dieſen
zu unterſuchen.

Vermiſchtes.
(Zu den großen Diebſtählen) auf der kaiſerlichen

Werft in Kiel und der Feſtnahme der Diebe ſchreibt man in
Ergänzung der drahtlichen Meldung aus Kiel: Man hatte
ſchon ſeit längerer Zeit bemerkt, daß Diebereien vorgekommen
und namentlich größere Mengen Bronze verſchwunden waren.
Es war aber nicht gelungen die Diebe abzufaſſen. Nun
wurde aber in der vorigen Nacht ein Boot bemerkt, in welchem
mehrere Marine Angehörige ſaßen, und welches ſich vom
Hafen aus der Werft näherte. Die Jnſaſſen ſtiegen an das
Ufer und als der eine Mann in ein Fenſter des Materialien
Gebäudes ſteigen wollkte, wurde er feſtgenommen. Seine Be
gleiter entkamen, doch iſt einer von ihnen bereits ebenfalls
verhaftet. Die Verhafteten ſind ſog. Lieger, welche die außer
Dienſt geſtellten Schiffe zu bewachen und in Ordnung zu
halten haben. Die Gauner hatten ſich Marine- Uniform an
gezogen, um ungeſtörter ſtehlen zu können.

Ein Liebesbrief.) Die hübſche liebenswürdige
Schauſpielerin eines Pariſer Theaters erhielt dieſer Tage
einen koſtbaren Ring mit folgendem Begleitſchreiben:

„Mein Fräulein! Jch bin 17 Jahre alt und Sie find
19. Jch liebe Sie bis zum Wahuſinn, aber ich bin noch
Gymnaſiaſt und weiß, daß Sie meine Liebe zurückweiſen
würden indeſſen die Zukunft iſt unſer! Bewahren Sie
dieſen Ring gut auf und bringen Sie mir nach 15 Jahren,
wenn ich Präſident der Republik ſein werde, nach dem
Elyſée. Bis dahin bleibe ich in Treue Jhr Heinrich Bertin.“

Als die anmuthige Schauſpielerin dieſen Brief erhielt, lachte
ſie laut auf, danu aber überlegte ſie: „Wer weiß Jn
Frankreich ſiud ſchon ganz andere Dinge paſſirt!“ Und ſie
bewahrt den Ring auf, und eines Tages wird er für ſie ein
„Seſam, öffne Dich“ werden. Den Namen des künftigen
Präſidenten der franzöſiſchen Republik wird man ſich merken
müſſen noch einmal: Heinrich Bertin heißt er!

(Die Münchnerin.) Saßen da, ſo leſen wir in einem
Züricher Blatte, vor kurzem in einer Speiſewirthſchaft in
Zürich mehrere Preßleute mit einigen Damen vom Theater
in fröhlichem Kreiſe zuſammen unterhielten ſich lebhaft
über alles und noch einiges andere. Da beſtellte ſich eine der
Künſtlerinnen nach dem Abendbrot noch etwas Obſt. Einer
der Herren, entzückt, eine Geſi genoſſin zu ſehen, ſagte
freudig erregt: „Fräulein, Si auch Vegetarianerin

„Nein, ich bin eine Münchnerin,“ antwortete im vollen
Ernſt die kleine Schauſpielerin.

und



Kafſee's
vorzüglich geröstet,

kräftig und reinschmeckend,

Consumwanare,
Mk. per Pfund,

feinere Mischungen
Zu 1,20, 1,40, 60, 1,80, 2, p. Pfd.,

sowie alle sonstigen

Colonial- und

ſteht eine große Auswahl

beſter und ſchwerſter
hochtragender Kühe und Kalben,

ſowir Zuchtbullen
bei mir zum Verkauf.

Otto Heilmmanm,.

Von Sonnabend den 26. d. M. v

Materialwaaren
empfiehlt in guten Qualitäten

Ad, Schäfer,
Entenplan.

Nüäther's
Kinderwagen,

große Auswahl, biligte Preiſe,
empfiehlt Jn Merſeburg bei:

Den höchſten Glam;
erzielen Sie mit

in roken Dpſen
mik dem Kaminfeger

Großarkig bewährtes Fabrikat!

Zu haben in den meiſten Geſchäften.

VFahbhrikant:
Carl Gentner in Göppingen,

Wilh. Kieslich, A. Wolzel, Domplatz

0 9Privatimpfungen!
Die Privatimpfungen ſeitens der hieſi ga

Aerzte finden im laufenden Jahre in folge
Weiſe ſtatt
Dr. Benner W jeden Mittwoch und

Sonnabend, 2 Uhr nachmittags
Dr. Rrohmann im Monat Mai jeden

Freitag, 2 Uhr nachmittagsr. Kassler nach jeweiliger üebereinkunft

Dr. Lineke jeden Mittwoch und Sonn
abend, 2 Uhr nachmittagsDr. Sehneider nach jeweiliger Ueber
einkunft;

Dr. Weber nach jeweiliger Uebereinkunft

Dr. Weinreich jeden Montag und
Donnerstag, 2 Uhr nachmittags

Dr. Witte im Monat Mai jeden Donners
tag, 2 Uhr nachmittags.

Merſeburg, den 20. April 1902.
Die Aerztevereinigung der

Stadt Merſeburg.

Zur bevorſtehenden Saiſon
bringe ich hiermit mein

Gartenloeal ſowie
Tanzſaal

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung.
Mache gleichzeitig auf den wunderſchönen
Wieſeniveg von Frankleben bis Neumark auf
merkſau.

Carl Schumann,
Gaſtwirth, Neumark.

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter,

an der Geiſel 1.
Empfehleeinſte Fansmacher-

Bedeutender rheiniſcher Sprudel ſucht für ſein
Tafelwaſſer I. Ranges

ſolvente Firma, die den

An Vertriebfür Pegehsr auf eigene Rechnung unter günſtigen Bedingungen übernimmt.
A 1421 an Hansenrtein e Vogler, A. G. Köln.

Gefl. Offert.

Eiernndeln,
feinſte Eier-Sadennudeln,

ff. Thüring. Wurſtwaaren,
Zurgunder Schinken,

ſowie echt Falberſtädter
Zelikateß-Brühwürſtchen,

Paar 20 Pf., 3 Paar 55 Pf.

A. Baukl. Ritterſtr. 6 a.
S

Fa. dito Franke

Partie Lamen-Jaguetles
per Stück 3 Mark.

Kleiderſtoffreſte
in großer Auswahl zu extra billigen Ausver

kaufspreiſen.

Merseburg, Burgstr. 8.

fräüschen Wald meister
wund Ananas

friüsche Oder-Morcheln.,
Magdeburger Sauerkohl,
mee FIalta- Kartoffeln.

HMatjes-Heringe, ger. Aal,
Vapaunen, Poulets,

Perlhühner

Hövenr und Kiebitz- Bier.

t G, L. Zimmermann.
ff. gebr. Kaffeeollinhalts

Krklärnngen
hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Kössmer, Helgrube 5. offerirt

Pa, Hacksol
Carl erfarr a.

a Pfd. 90 vis 130 y.

Amtshäuſer 8.
empficht V. Rig hter.

Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 24. April 1902, vormittags.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreffenden Nummern
S in Klammern beigefügt.(Ohne Gewähr.)
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Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
L. Fürnberger.
Bildſchön!

iſt jede Dame mit einem zarten, reinen Ge
ſicht, roſigen, jugendfriſchen Ausſehen, reiner
ſammetweicher Haut und blendend ſchönem
Teint. Alles dies erzeugt

Radebeuler LilienmilchSeife

von Bergmann Co. Radebeul Dresden.
Schutzmarke: Steckenpferd.

i Stück 50 Pf. bei Aug. Berger
Größte Neuheit der Saiſon!

Kinderwagen
mit Brenuaborgeſtelle und

Kugellagerräder
aus der großen Kinderwagenfabrik von Gebr.
Reſehstein, Brandenburg, empfiehlt zu
billigen Preiſen

Oberbreiteſtr. 18J. Leidel, (Gold. Kugel).
NB. Bitte genau die Firma zu achten

Pflaumenmus
à Pfund 25 t 4 nd

ff. Gurken,geräuch. Blutw urſt
à Pfund 70 Pf. empfiehlt

W. Richter, Amtshäuſer

Sunlichi-
Seife

zur Wäſche zu haben bei

Frau Auguste Berger,
Entenplan 6.

Schuh und
Stiefelwaaren,

alle Sorten, größte Auswahl, nur gute Waare,
billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maaß gut und ſchnell

R. r Seitenbeutel 2.

er b istWengrig
Caxrbolinelm

D. R. T. e
Seit 20 Jahren bewährt.

Kileinverkauf für Mersevurg
wert UmgegendCouard Klauss.



größte Auswahl am Platze, in Kal. 5, 6,
7, 9, 12. mm ſowie Munition dazu liefert
als langjährige Spezialität billiger als jede
Eoneurrenz

C. Hühbenthal,
Büchſenmacher,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 86,
Ecke der Gr. Branhausſtr.

Billigſte Bezugsquelle ſämmtl. and. Waffen
Munition und Jagsartikel.

Reparaturen jeder Art ſolid u. preiswürdig.
Alte Waffen kauſe u. nehme in Zahlung an.

Roßmarkt
12.

Die größte Auswahl
Schuhwaaren jed. Art
in nur ſoliden und erſtklaſſigen Fabrikaten zu ſtreng reellen billigſten

Preiſen bietet entſchieden

Paul Exner, Roßmarkt
12

Ziehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotkerie.
Ziehung vom 24 April 1902, nachmittag s.

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Nr. 97.

t Halle, 23. April. Die Erweiterung der
Bahnhofsvorhalle am hieſigen Hauptbahnhofe
iſt nunmehr vollendet. Die in dem neuen Vorbau
an den Seiten eingerichteten elf Villetſchalterräume
ſind zur beſſeren Unterſcheidung mit großen weit ſicht
baren lateiniſchen Buchſtaben bis I bezeichnet. Die
Schalter vertheilen ſich alf die verſchiedenen Fahr
kkaſſen wie folgt: Für die 1. und 2. Klaſſe ſind dere miner e ſe e von Reuß jung. Linie und Reuß-Köſtritz ſtatt, in

welcher die Regentſchaftsfrage entgültig geregelt werden
zwei, für die 3 Klaſſe vier und für die 4. Klaſſe
und Militär fünf Räume geſchaffen. Außerdem iſt
an der Südſeite in einem beſondern Abtheil die ſt
Telegrammannahme und Telephonſprechſtelle, der Ver
kauf von Poſtwerthzeichen und die Ausgabe von poſt
lagernden Sendungen eingerichtet.

Weißenfels, 23. April. Ernannt wurde
zum Kommandanten der Feſtung Boyen (Reg.Bez.
Gumbinnen) der Commandeur der hieſigen Unter
offizierſchule, Oberſtleutnant v. Goßler

T. Naumburg, 22. April.

Fleiſcher Hoſchke, des Mordes am
Vopel in Querfurt verdächtig, demnächſt einer Jrren
anſtalt übergeben werden müſſen.

Naumburg, 23. April. Vor
Jahren erſchloß ein Conſortium, das in der Um
gebung unſerer Stadt nach Kali bohrte, eine Sool
quelle von bedeutender Stärke. Vergebens haben
jedoch die Beſitzer der Quelle verſucht, dieſe an einen
Unternehmer zur induſtriellen Ausbeutung zu ver
äußern. Jetzt will nun die Stadtverwaltung die am
Buchholze gelegene Quelle erwerben, und das Stadt
verordnetenCollegium wird in ſeiner nächſten Sitzung
darüber zu entſcheiden haben.

Erfürt, 23. April. Ein originelles
Manöver vollführte am Montag Nachmittag die
durch viele Gerichtsprozeſſe bekannte Frau Weidenſee
hier in ihrer Wohnung in der Johannesſtraße. Wegen
einer zu verbüßenden Strafe von 3 Tagen wollte
ein Polizeibeamter ihre Verhaftung vornehmen. Dem
zu begegnen, entkleidete ſich die Frau bis aufs Hemd
und konnte nun ſo nicht mitgenommen werden.
Alles Zureden half nichts, ein zweiter Beamter wurde
zu Hilfe requirirt, doch ohne Erfolg. Auf höhere
Veranlaſſung fuhr ſchließlich der „Grüne Wagen“
vor und Frau Weidenſee wurde trotz ihrer leichten
Hülle auf einem Stuhle ſitzend ſammt dieſem auf
den Wagen gehoben und ſo nach dem Polizeigefängniß
gebracht.

t Jena, 23. April. Jn tiefe Trauer verſetzt
wurde geſtern die Familie des Jnſpectors der Landes
heilanſtalt L. Blüthner hier. Der 17jährige
hoffnungsvolle Sohn Karl deſſelben, der erſt am 15.
April in die EiſenbahnReparaturwerkſtatt als Volontär
eingetreten war, gerieth geſtern Mittag auf dem Saal
bahnhof zwiſchen die Puffer von rangirenden
Wagen und erlitt dabei derartige Quetſchungen, daß
er an deren Folgen im Landeskrankenhaus verſtarb.

Gotha, 23. April. Von einer Maifeier
ſcheinen die hieſigen Sozialdemokraten in dieſem
Jahre nichts wiſſen zu wollen. Vielfach wird angeregt,
die Maifeier mit der Vereinigungsfeier zu vereinigen.

Magdeburg, 23. April. Die hieſige All
gemeine Ortskrankenkaſſe hat in ihrer Generalver
ſammlung ſoeben beſchloſſen, eine Aerztin anzu
ſtellen. Der bezügl. Antrag war von den weiblichen
Mitgliedern der Kaſſe geſtellt worden.

4 Benneckenſtein, 22. April. Eine neue Be
leuchtungsanlage für unſere Stadt ſteht wieder in
Sicht. Die deutſche Union Jnduſtrie- Geſellſchaft m.
b. H. in Berlin plant die Anlage einer Luftgas
centrale. Die Geſellſchaft hat ſich mit dem
hieſigen Magiſtrat in Verbindung geſetzt und arbeitet
das Beleuchtungsprojekt aus.

Magdeburg, 23. April. Geſtern fand im
Sitzungszimmer der königl. Regierung, Abtheilung für
Domänen und Forſten, Domplatz 3, vor dem Departe
meutsrath Regierungsrath Chales de Beaulieu der
Verkauf der königl. Domäne Fienrode bei
Genthin ſtatt. Die Pachtung hatte bisher einſchließ
lich der Jagd Herr Amtsrath Himburg für 40 143
Mark inne. Sie iſt rund 700 ha groß, davon
ſind etwa 5,61 ha Gärten, 201 ha Acker, 130 ha
beſandete MoordammKulturen 235 ha Wieſen,
91 ha Weiden, 5 ha Holzung, der Reſt Hof und
Bauſtellen, ſowie Unland. Zu dem Verkaufs
termin waren viele Intereſſenten erſchienen. Das
Minimum des Gebots war auf 364 000 Mark feſt
geſetzt. Als Höchſtgebot wurde von Gebr. Friede
berg in Köthen 418 500 Mk. abgegeben. Der Zu
ſchlag wird erſt ſpäter ertheilt. Der Kauf erfolgte,
wie die „Mgd. Ztg.“ erfährt, behufs Auftheilung.
Fienerode liegt im Dorfe gleichen Namens, bildet
aber einen eigenen Gutsbezirk. Der Bau einer die
Domäne günſtig durchſchneidenden Kleinbahn iſt ge
plant. Auf den Moordamm-Kulturen werden außer
anderen Früchten auch Zuckerrüben gebaut.

Wie es heißt, wird
der ſchon lange hier in Unterſuchungshaft ſitzende

Gendarm

verſchiedene Wöohlthätigkeitsanſtalten namhafte Beträge
teſtamentariſch zur Verfügung geſtellt. Wie ver
lautet, hat Fürſt Heinrich AIV. von Reuß j. L.
die Regentſchaft über Reuß ä. L. angenommen.
Sonnabend findet hier eine gemeiuſame Eon
ferenz des Staatsminiſteriums mit den Vertretern

Alsdann wird das Ergebniß der Conferenz
offiziell mitgetheilt werden.

Salzwedel, 24. April. Auf der Kleinbahn
SalzwedelDiesdorf iſt bei Deutſchhorſt der frevelhafte
Verſuch gemacht worden, durch Einklemmeneines
Steines in die Einfahrtsweiche den Perſonenzug
Nr. 5 zum Entgleiſen zu bringen. Es liegt

oll:

dem „S. Kr.Bl.“ zufolge unbedingt ein Racheakt
vor, da ſchon 150 Meter vor der Unfallſtelle ein 2
Meter langes Stück Holz quer über die Schienen
gelegt war der Lokomotivführer bemerkte dies Hinder
niß und brachte den Zug noch rechtzeitig zum Halten.

Nach Beſeitigung der Sperre durch das Zugperſonal

etwa drei näherte ſich der Zug langſam der Halteſtelle Deutſch
horſt, als die Entgleiſung der Maſchine und des

An der Maſchine wurden
die Puffer verbogen Und abgebrochen. Perſonen ſind
glücklicherweiſe nicht verletzt worden; die Auf
räumungsarbeiten nahmen 24 Stunden in Anſpruch.
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich gegen einen
von der Bahnverwaltung am 7. d. M. ent
laſſenen Arbeiter, der etwa 15 Minuten von
der Unfallſtelle wohnt. Derſelbe hatte bereits in
Dähre, ehe die wirkliche Urſache der Entgleiſung
feſtgeſtellt war, erzählt, der Zug ſei entgleiſt, weil ein
Stein in die Weiche geklemmt geweſen ſei.

Lützſchena, 23. April. Am Montag Vor
mittag in der neunten Stunde iſt in Leipzig in der
Nähe des Leihhauſes der Bierfahrer der hieſigen
Brauerei, Friedrich Hermann Schubert, tödtlich
verunglückt. Als er in der Löhrſtraße, wo er
mit dem Geſchirr gehalten, aufſteigen wollte, zogen
die Pferde an, und der junge Mann ſtürzte vom
Wagen. Der Unglückliche, der die Zügel feſt in der
Hand hielt, wurde eine Strecke geſchleift und gingen
ihm dann die Räder über die Bruſt. Der Ver-
ſtorbene, welcher am 23. Septbr. 1883 zu Lützſchena
geboren iſt, verſchied auf dem Transport nach der
Sanitätswache. Seine Leiche wurde nach Lützſchena
transportirt.

Braunſchweig, 24. April. Bei den Nach
grabungen auf dem Frohböſiſchen Grundſtücke in
Hötzum wurde heute Nachmittag gegen 4 Uhr die
noch ziemlich gut erhaltene Leiche eines zweiten
neugeborenen Kindes gefunden, das, wie ein
ſchon früher umlaufendes Gerücht wiſſen wollte, von
den Frohböſtſchen Eheleuteuim vorigen Jahre gleich
nach der Geburt lebend eingegraben ſein ſoll.

F Leipzig, 22. April. Jn der Nonnenſtraße
in Kleinzſchocher ſtieß geſtern Vormittag ein nach
dem Plagwitzer Bahnhofe fahrender Güter zug mit
einem einſpännigen Kutſchgeſchirr zuſammen.
Das Pferd, das vor die Räumer der Locomotive zu
liegen kam, wurde 15 Meter fortgeſchleift, aber nur
unbedeutend verletzt, der Wagen dagegen total
zertrümmert. Der Kutſcher war ſofort auf einen
neben der Bahn ſtehenden Holzſchuppen geſprungen
und hatte ſich ſo vor dem Ueberfahrenwerden gerettet,
der Jnſaſſe des Wagens, ein hieſiger Fabrikbeſitzer,
rettete ſich rechtzeitig durch einen Sprung aus dem
Wagen. Ein Verſchulden kann niemandem beige
meſſen werden, da das Pferd vor der Maſchine ge
ſcheut und hierdurch der Kutſcher die Herrſchaft über
daſſelbe verloren hatte.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1902.

Zu den weniger erfreulichen Früh
lingserſcheinungen gehört das Abreißen von
Zweigen, Blättern und Blüthen, die kaum
beachtet, auch wieder fortgeworfen werden. Es iſt
das immer und überall ungehörig, mag es ſich um
Privatbeſitz, öffentliche Anlagen oder Waldungen
handeln nichts macht einen häßlicheren Eindruck, als
wenn man auf Wegen und Stegen die Beweiſe für
ſolche Handlungsweiſe herumliegen ſieht. Von dem
Schlimmeren, der Sachbeſchädigung, noch ganz abge
ſehen, bedeutet ſo etwas doch eine Mißachtung der
Ordnungsliebe, die ſchon Kindern nicht innewohnen
ſoll. Außerdem iſt darin ſtets eine Gedankenloſigkeit,
um kein ernſteres Wort zu gebrauchen, erſichtlich;
Jeder muß empfinden, wie wenig Dankbarkeit
für die im herzerhebenden Frühlingsſchmuck prangende
Natur darin liegt, das, was ſie Tauſen
den zu ihrer Freude gegeben, abzureißen und in den

erſten Wagens erfolgte.

hätten.

26. April 1902.
Staub zu werfen. Das Böſeſte bleibt ja freilich die
Sachbeſchädigung, und daß auf dieſem Gebiet leider
noch viel Rohheit und Brutalität zu finden iſt iſt
bekannt. Da werden junge Bäumchen und Kulturen
mitunter aus reinſtem Muthwillen oder in der grund
verkehrten Meinung daß es auf einige ſolcher Bäumchen
nicht ankomme, beſchädigt oder herausgeriſſen, Wieſen
und Saatfelder ohne Scheu betreten und es iſt nur
freudig zu begrüßen daß die Gerichte davon abge
kommen ſind, hierfür Nächſicht walten zu laſſen, im
Gegentheil eremplariſche Strafen dictiren? Vor Allem
müſſen wir uns in dieſer Angelegenheit an die Eltern
wenden. Denn wenn die Kinder auch ein ſtarkes
Contingent für dieſe Thäter ſtellen, ſie würden ſich hüten,
wenn ſie einmal gehörig etwas auf die Finger bekommen

Wenn Eltern mit ihren Kindern einmal ins
Freie gehen, und das geſchieht in dieſer Jahreszeit ja
gerade vielfach, ſo iſt mit einigen freundlichen Worten

eine Hinweiſung leicht gegeben, die nicht ſo bald wieder
vergeſſen wird. Und wird ſie nicht beächtet, nun ſo
weiß man ja wohl, was zu thun iſt. Denn kleine
Urſachen, große Wirkungen Wer ſolche Streiche
nicht verhindert, weil ſie der natürlichen Schönheits
Empfindung widerſprechen, der ſoll es thun, weil ſich
daraus allerlei Eigenmächtigkeiten und Verachtung
fremden Eigenthums herausbilden können, die nicht
immer billig zu ſtehen kommen. Daß dem Neſter
Ausnehmen, dem Vogelfang noch viel entſchiedener
entgegenzutreten iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Was
Tauſenden reiche Freude bereitet, was unſchätzbaren
Nutzen bedeutet im Vertilgungskriege gegen die Jn
ſekten, das darf und kann nicht der Willkür und dem
Belieben Einzelner preisgegeben werden.

Nachdem dieProbefahrten der elektriſchen
Straßenbahn Halle- Merſeburg in den erſten
Tagen dieſer Woche bis zur Halteſtelle „Bellevue“
am neuen Stadtpark ausgedehnt worden waren, er
reichte am Donnerstag Abend 9 Uhr der erſte
elektriſch getriebene Wagen die Halteſtelle
am hieſigen Staatsbahnhof. Unſere vorgeſtrige Notiz
war demnach etwas verfrüht. Selbſtverſtändlich
ſammelte ſich ſehr bald ein zahlreiches Publikum
an, das den prächtig erleuchteten und bequem einge
richteten Wagen mit großem Intereſſe in Augenſchein
nahm und über das neue Verkehrsunternehmen ſeine
Betrachtungen anſtellte. Bis gegen 11 Uhr nachts
bewegte ſich der Straßenbahnwagen auf der Strecke
zwiſchen der Karlſtraße und dem Bahnhof mehrmals
hin und her und fuhr ſchließlich nach einem längeren
Aufenthalt vor dem Hotel und Reſtaurant „Damm
ſchloß“ nach Ammendorf zurück.

Das letzte dieswinterliche Abonnements
Conzert unſeres Stadtorcheſters bot am
Donnerstag Abend im „Tivoli“ wieder eine Reihe
auserleſene muſikaliſcher Genüſſe. Eröffnet wurde das
Conzert mit der prächtigen Hymne aus der Oper
„Aida“ von Verdi, der die in allen Kreiſen beliebte
Ouverture zu Oper „Martha“ von Flotow folgte
Hieran ſchloſſen ſich ein von Herrn Weydert
meiſterhaft geſpieltes Violinenſolo aus der ungariſchen
Rhapſodie von Miska Hauſer, der ergreifende Pilger
chor mit dem Lied an den Abendſtern aus der Oper
„Tannhäuſer“ von R. Wagner und die große Fantaſie
aus der Oper „Traviata“ von Verdi. Der zweite Theil
des Programms brachte die gern gehörte Ouvertüre zur
Operette „Jm Reiche des Jndra“ von Linke, die
klang und gemüthvolle Paraphraſe über Lortzings
Lied aus dem Waffenſchmied „Es war eine köſtliche
Zeit“ von Wiedecke, ein einſchmeichelndes Salonſtück
„Das erſte Herzklopfen“ von Eilenberg, den prickeln
den Walzer aus der Poſſe „Schön war's doch“ von
Holländer und zum Schluß das intereſſante Potpourri
„Muſikaliſches Würfelſpiel“ von Schreiner. Die
künſtleriſche Durchführung des Conzerts befriedigte
die Zuhörer und veranlaßte dieſelben zu lebhaften
Beifallskundgebungen, die wiederum Herrn Director
Hertel bewogen, den im Programm verzeichneten
Piecen einige hübſche Zugaben folgen zu laſſen.
Der Beſuch des Conzerts hatte leider etwas unter
der Einwirkung der Frühlingswitterung gelitten und
ſtand nicht mehr auf der gewohnten Höhe.

Die hier garniſonirende 4. Compagnie des 36.
Infanterie Regiments rückte geſtern früh zu einer
zwölftägigen Uebung im Gefechtsſchießen nach Alten
grabow aus, wo ſich in dieſen Tagen das ganze
Regiment vereinigt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.
s Braunsdorf, 24. April. Heute Abend kurz

vor 7 Uhr wurde der im 47. Kbensjahre ſtehende
Landwirth Friedrich Herberthe hier von dem
während der Aufräumungsarbeiten Plötzlich einſtürzen
den Giebel ſeiner vor acht Tagen abgebrannten
Scheune erſchlagen. Der Unglückliche ſtand auf
einer Leiter, die an dem bereits gelockerten Giebel
lehnte und war eben im Begriff, herabzuſteigen, als
das Mauerwerk ſich neigte und mit Donnergepolter
herabſtürzte. H. wurde von den Schuttmaſſen voll

See



ſtändig bedeckt und mußte erſt mittelſt Hacken von der
auf ihm liegenden Laſt befreit werden ſeine Ver
letzungen waren derartig, daß der Tod ſofort einge
treten ſein muß. Eine Frau und ſechs Kinder
betrauern den Dahingeſchiedenen.

s Dürrenberg, 23. April. Die auf den
Namen der Handelsgeſellſchaft „Kurhaus Dürrenberg,
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Leipzig“ ein
getragenen Grundſtücke, in Porbitz und Flur Porbitz
Poppitz gelegen, werden am 5. Juli cr., nachmittags

Uhr, im Arnoldſchen Gaſthofe zu Keuſchberg
zwangsweiſe verſteigert.

Spielplan des Stadt- Theaters in Halle a. S.
vom 26. April bis 2. Mai 1902.

Sonnabend „Die Hoffnung auf Segen“. Sonntag
Nachm. „AltHeidelberg“. Sonntag Abende „Jm weißen
Rößl“. Montag „Die Comödie der Jrrungen“. Dienſtag
„Unbeſtimmt“. Mittwoch „Graf Eſſen“. Donnerstag
„AltHeidelberg“. Freitag „Comteſſe Guckerl“.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 26. April. Warmes,

theils heiteres, theils wolkiges Wetter, ſtellenw. Ge
witterregen. 27. April. Warm, vielfach wolkig,
Gewitterregen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 209 Jahren, am 25. April 1702, erſtürmteu

die Preußen bei Belagerung von Kaiſerswerth die
Rheininſel und deren Redouteu. Es geſchah dies in dem
ſpaniſchen Erbfolgekriege, in dem das deutſche Reich mitver
awickelt wurde, obſchon es mit der Angelegenheit, welche vor
200 Jahren die europäiſche Diplomatie ſehr ſtark beſchäftigte,
eigentlich wenig zu thun hatte. Der Kurfürſt von Köln hatte
fränzöſiſche Truppen in ſein Land aufgeuommen und die
dringenden Vorſtellungen, welche das Domkapital und die
Stände des Erzſtifts dagegen erhoben, zurückgewieſen. Als
mun die Reichstruppen gegen ihn geſchickt waren, rächte er ſich
dadurch, daß er an der Spitze franzöſiſchen Schaaren in das
Bergiſche eindrang und gegen die Bewohner dieſer Landſchaft
ſo rückſichtslos wüthete, daß er ſelbſt ſich rühmte, es habe ſich
auf 20 Meilen kein Bauer mehr ſehen laſſen. Der Kur
fürſt wurde ſpäter dafür in die Reichsacht erklärt.
e

Mordprozeß Kroſigk.
Gumbinnen 21. April. Von der Vernehmung des

Jahnenſchmieds Krieg am Mittwoch wollen wir noch nach
itragen, daß der Zeuge ſofort wieder unwohl wurde, wie es
ihm jedesmal bisher paſſirt iſt, wenn er vor Gexicht ſtand,
vbwohl er ſonſt zu Ohnmachtsfällen nicht neigt. Er blickt
ſſtieren Auges zu Boden, iſt bleich im Geſicht und kalter
Schweiß perlt ihm von der Stirn. Oberkriegsgerichtsrath
Meyer bringt ihm ein Glas Waſſer, und es werden zunächſt
andere Zeugen vernommen. Vertheidiger R.A. Horn bean
tragt dann, daß Sergeant Krieg nachweiſt, wo er am
21. Januar zwiſchen 4 und 5 Uhr geweſen iſt, und
welche Zeugen er dafür angeben kann. Verhandlüngsleiter
O.-K.R. Scheer lehnt die Befragung Kriegs wegen deſſen
Zuſtandes ab. Es werden dann zwei Zeugen vernommen,
welche das Alibi Kriegs nachweiſen ſollen. Sergeant
Sezymanski: Jch erinnere mich nicht, Krieg an
jenem Nachmittage getroffen zu haben. Später fragte er mich,
ob ich nicht wiſſe, daß er mit ihm zuſammengeweſen ſei. Als
ich das verneinte, forderte ich mich auf, ich möchte mich
beſinnen. Früherer Sergeant Haſſe: Jch war in der
Kantine und gegen 3/44 Uhr kam die Meldung, daß der
Rittmeiſter erſchoſſen ſei. Mir iſt es ſo, als wäre Krieg
einen Augenblick, etwa um /4 5 Uhr nach der Kantine ge
kommen. Später fragte Krieg mich, ob ich mich beſinne, ihn
in der Kantine geſehen zu haben ich ſolle mich beſinnen.
Sergeant Krieg, auf einem Stuhle ſitzend, giebt nunmehr
an: Wir gingen aus der Schmiede um 4 Uhr weg: ich ging
nach meiner Stube, um die Bücher für den Kapitulanten
unterricht, welcher um 5 Uhr anfing, zu holen. Dann bin
ich gleich in die Kantine gegangen, wo ich aß und trank.
Kantinenkellner Schlemminger weiß das, der wird das be
kunden, da ich mich mit ihm 10 bis 15 Minuten unterhalten
habe. Verhandlungsleiter: Wiſſen Sie, wer den Mord an
Dem Rittmeiſter v. Kroſigk verübt hat Zeuge Nein. Sergeant
Krieg wird dann vereidigt.

Am Donnerstag wird als erſter Zeuge vernommen Reg.
Kommandeur Oberſt v. Winterfeld. Dieſer erzählt, wie
in früheren Verhandlungen, wie er die Nachricht von der
Ermordung des Rittmeiſters erhielt, und was er darauf an
Hrdnete. MitMarten iſt er dienſtlich faſt durchweg zuſrieden geweſen;
er hatte nur an ihm auszuſetzen, daß er bei der geringſten
Kleinigkeit in die größte Aufregung gerieth und mit den
Augen rollte. Zeuge erzählt des weiteren, Rittmeiſter Kroſigk
hatte gegen den Wachtmeiſter Marten eine gewiſſe Abneigung.
Er erzählte, als er nach Stallupönen kam und die vierte
Schwadron übernahm, war dieſe ziemlich verloddert. Der
Rittmeiſter hatte daher mit dem Wachtmeiſter öfters heftige
Auftritte, ſo daß ſich letzterer zu der dritten Schwadron ver
ſetzen ließ. Der Rittmeiſter hatte den Verdacht, daß das
wiederholte Schießen auf ſeine Wohnung von der Familie
Marten ausgegangen ſei. Der Rittmeiſter ſagte mir einmal,
er ſei mit dem Unteroffizier Marten zufrieden, er komme ihm
aber unheimlich vor, ſo daß er den Wunſch habe, den
Menſchen möglichſt bald loszuwerden. Aus dieſem Grunde
wurde auch Marten auf die Telegraphenſchule geſchickt. Dannwird der Zeuge vernommen über Shneefuplpuren, die

von dem Kaſernement der vierten Schwadron nach der Reit
Bahn B, und zwar nach dem Eingang gegenüber dem Krümnper
Jtall führten. Es hatte aber inzwiſchen gethaut, ſo daß die
Spuren ziemlich verwiſcht waren. Bei den ſogleich bei allen
Leuten vorgenomntenen Hausſitchungen ergab es ſich, daß bei
Marten ein Paar Stiefel fehlten. Der Oberſt ſagt dann,
Daß er gleich nach dem Morde gegen Marten Verdacht
hatte. Verhandlungsleiter: Halten ſie ihn auch
heute noch für den Thäter? Zeuge: Das läßt
ſich ſchwer ſagen. Auch gegen Hickel hatte der Oberſt
Verdacht, weil dieſer ſagte, er ſei in die Ställe gegangen, um
das Anzünden der Lampen anzuordnen, das war aber nicht
ſeine Aufgabe. Verhandlungsleiter: Der Angeklagte Hickel
behauptet, der Rittmeiſter habe ihn für die ordnungsmäßige
Beleuchtung der Ställe verantwortlich gemacht. Zeuge:
Davon iſt mir nichts bekannt. Angekl. Marten: Jch bin
als Knabe einmal gefallen und behielt Nervenzuckungen im

Geſicht zurück und bekam deswegen den ſog. kleinen Veitstanz.
Das verlor ſich dann allmählig und ſtellte ſich beim Reiten
wieder ein. Jch möchte noch bemerken Als ich im dritten
Jahre diente, bat mich der Herr Rittmeiſter v. Kroſigk, ich
möchte kapituliren. Das iſt doch merkwürdig, daß er eine
ſolche Bitte ausſprach, wenn ich ihm unheimlich erſchienen bin.
Wie kommt es da, daß er mich ſo ſſchnell zum Unteroffizier
gemacht und abkommandirt hat

UnterRoßarzt Paat bekundet: Er habe kurz vor dem
Mord zwiſchen dem CdStall und dem Remonteſtall einen
Mann getroffen. Ob der Mann eine Civilperſon oder eine
Militärperſon war, könne er nicht ſagen. Es werden dann
Zeugen vernommen betreffs der Aeußerung Martens, der
oder der müſſe heute noch Farbe bekennen, oder der Hund
müſſe heute noch roth ſehen oder Blut ſehen. Jn welchem
Zuſammenhange Marten dies geſagt hat und wer dies er
zählt hat, wiſſen die s nicht. Geſreiter St umbries
erzählt, wie er am Sonnabend vor dem Morde Marten das
Pferd „Jſidor“ eine Stunde lang vorreiten mußte. Ob
Marten mit den Augen gerollt habe, wiſſe er nicht, er habe
aber geſehen, daß Marten ſehr ärgerlich war. Nachher habe
Marten zu ihm geſat, ich werde das Pferd heute Abend
reiten, der Hund muß heute noch Farbe bekennen. Am
Abend, nachdem der Mord geſchehen war, traf ich Marten
auf dem 2. Korridor. Er hatte eine Schirmmütze auf und
einen Mantel an. Jch ſagte: Der Rittmeiſter ſoll ſich er
ſchoſſen haben. Da nahm mich Marten am Arm und ſagte
lachenden Geſichts: Menſch, Du biſt wohl verrückt. Ver
handlungsleiter: Wie war das lachen Zeuge: Es war ſo,
als wuünderte er ſich. Verhandlungsleiter: Wie ſah
Marten aus, war er aufgeregt Zeuge: Jawohl. Der Zeuge
bekundet des Weiteren, er habe niemals wahrgenommen, daß
Marten Cigaretten geraucht habe.

Es wird danach die Arbeiterfrau Marie Eckert als
Zeugin in den Saal gerufen. Sie erzählt: Am 21. Januar
1901 gegen 5 Uhr nachmittags ſei ſie mit ihrem 10 jährigen
Sohne die Dragonerſtraße entlang gekommen. Da babe ſie
plötzlich einen Schuß gehört und gleich darauf drei
Männer in Civilanzügen aus dem Kaſernenthor
laufen ſehen. Jhr Sohn habe ſie auf die Männer auf
merkſam gemacht. MilitärOberbäcker Rimma ſch bekundet,
daß ihm heute früh der Mann dieſer Zeugin deren Wahr
nehmung erzählt habe. Auf Antrag des Vorſitzenden wird
beſchloſſen, mit der Zeugin Eckert eine Local
beſichtigung vorzunehmen und zu dieſen Zwecke den Sohn
der Zeugin herbeizuholen.

Inzwiſchen verbreitet ſich im Saale die Nachricht, im Vor
zimmer ſei ein Mann, der den Mörder kenne. Der Ver
handlungsleiter ladet den Mann vor. Es iſt ein Mann
Namens Johann Bergmann. Dieſer bekundet: Der
Händler Heinrich Holder in Szuszkehnen habe
vor Zeugen erklärt, er habe den Rittmeiſter er
ſchoſſen. Marten und Hickel ſeien vollſtändig unſchuldig.
Auf ſeine, des Zeugen Bemerkung, er ſolle doch nicht ſo laut
reden, da er doch alsdann wegen Mordes beſtraft werden
könne, ſagte Holder: Das iſt ja gleichgiltig, mehr wie den
Kopf kann es ja nicht koſten. Er habe eingewendet: Sie
können aber doch ohne Kopf nicht leben. (Heiterkeit.) Holder
habe geantwortet: Das iſt ja egal, mehr wie den Kopf kann
es eben nicht koſten. Der Zeuge überreicht eine große Liſte
von Perſonen, die die Aeußerung des Holder mit angehört
haben. Verhandlungsl.: Dieſe Zeugen füllen ja einen ganzen
Tag aus. Der Vertreter der Anklage bemerkt, daß er auf
die Ladung des Holder verzichte. Wenn man dieſen Mann
laden wolle, dann müßte man ſchließlich auch allen den
anonymen Briefſchreibern Beachtung ſchenken. Die Angeklagten
bemerken, daß ſie die Ladung des Holder wünſchen. Verth.:
Rechtsanwalt Horn War Holder Soldat Zeuge: Jawohl,
er war Artilleriſt. Vertheidiger: Dann beantrage ich
jedenfalls die Ladung des Holder. Verth. Rechtsanwalt
Burchard ſchließt ſich dieſem Antrage an. Der Vorſitzende
bemerkt, daß er ebenfalls die Ladung des Holder beantrage,
da man einmal eine greifbare Perſon habe, die man eventuell
wegen groben Unfugs beſtrafen könne. Ein im Saale als
Zuhörer anweſender Mann Namens Ziegler bemerkt, er kenne
Holder ſchon ſeit vielen Jahren, dieſer ſei ein großer Spaß
vogel. Nach kurzer Berathung beſchließt der Gerichichtshof,
den Holder für morgen als Zeugen zu laden.

Darauf wird Dragoner Bartuleit aufgerufen. Dieſer
bekündet, er habe am 21. Januar nachmittags 4 Uhr
Marten auf dem erſten Corridor getroffen. Marten habe am
Fenſter geſtanden und ihn gefragt Reitet meine Abtheilung
ſchon Er habe Marten in der Dunkelheit nicht erkennen
können, ſondern erſt an der Stimme. Verhandlungsleiter:
Können Sie ſich nicht irren Marten behauptet, daß er Sie
nicht auf dem Corridor geſehen hat und daß er gar nicht auf
der Seite geweſen iſt, wo der Karabiner ſtand, der zum Mord
benutzt wurde. Zeuge: Jch irre mich nicht. Marten fragt
den Zeugen, ob es nicht möglich ſei, daß er einem Mann be
gegnet ſei, der aus der Trompeterſtube herauskam. Der
Zeuge bleibt bei ſeiner Ausſage. Nachdem noch der kleine
Sohn der Arbeiterfrau Eckert ebenſo ausgeſagt hat wie ſeine
Mutter und noch mehrere Dragoner vernommen worden ſind,
tritt um 2 Uhr eine Pauſe bis 5 Uhr ein.

Gerichtsverhandlungen.
II Halle, 24. April. (Schwürgericht.) Die beiden

folgenden Fälle betrafen Sittlichkeitsverbrechen und wurden
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. Der Ziegel-
arbeiter Jacob Günther aus Roitzſch, 34 Jahre alt, ver
heirathet, Vater mehrerer Kinder, hatte ſich wegen Nothzucht,
begangen in der Nacht vom 2. zum 3. Februar d. J. auf
dem Wege bei Roitzſch an einem 15jährigen Dienſtmädchen,
zu verantworten. Der Angeklagte geſtand die That reuevoll
zu, er ſei angetrunken geweſen, ſonſt würde er es nicht
gethan haben. Es wurden ihm mildernde Umſtände zuge
billigt und er zu 11 Jahren Gefängniß und 2 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Die andere Sache betraf den Buchhalter
Friedrch Wilhelm Lüderitz aus Halle-Giebicheſtein, 27
Jahre alt, ledig, noch nicht beſtraft. Er ſollte ſich der ver
ſuchten Nothzucht und der gewaltſamen Vornahme unzüchtiger
Handlungen an iner Frauensperſon ſchuldig gemacht haben.
Der Angeklagte beſtritt mit Entſcheidenheit, ſich in dieſer
Weiſe vergangen zu haben. Die Ausſagen der angeblich
Geſchädigten, einer unverehelichten Selma Sobottza, erſchienen
unglaubwürdig, weshalb die Geſchworenen die geſtellten
Schuldfragen verneinten. Der Angeklagte wurde daraufhin
freigeſprochen.

Kiel, 23. April. Das Geſchwader- Kriegsgericht ver
verurtheilte nach zehnſtündiger Verhandlung den Heizer Möves,
welcher durch Mißhandlungen den Tod des Maaſchiniſten
Volontärs Baum verurſacht hatte, wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Ansgange und Bedrohung mit einem Verbrechen
zu 4!/2. Jahren Gefängniß.

Vermiſchtes.
(Jn Ungern) iſt faſt in allen Landestheilen ein

plötzlicher Wetterumſturz mit Reif und Froſt eingetreten, der
bisher nur an den in der Blüthe ſtehenden Obſtbäumen Schaden
angerichtet hat.

Ganswindt's Haftentlaſſung iſt abgelehnt
worden.) Man hatte in den Kreiſen von Ganswindt's
Freunden die Hoffnung gehegt, daß der Verhaftete Erfinder
bald wieder auf freien Fuß geſetzt werden würde. Sie baben
dieſer Ueberzeugung auch in zahlreichen „Eingeſandt's“ in
Provinzblättern Ausdruck gegeben. Wie das „B. T.“ hört,
ſei e eine Kaution geboten worden es hat nichts ge
nutzt.

(Ueber die Gründe des Glaubenswechſels
der Königin Natalie) von Serbien verlautet, die Kö
nigin habe den Glaubenswechſel vollzogen, um ſich mit einem
franzöſiſchen Edelmann zu vermählen, mit dem ſie ſich im
Vorjahre in aller Stille in Biarritz verlobte.

(Das Erdbeben in Guatemala,) das, wie wir
berichteten, vom 18. abends bis 19. mittags auf der pacifiſchen
Seite herrſchte, hat nicht nur bedeutenden Eigenthums
verluſt verurſacht, ſondern auch an 200 Menſchenvpfer
gefordert. Bisher ſind unter den Todten keine Deutſchen er
mittelt. Hauptſächlich hat Quezaltenango gelitten, während
die Hauptſtadt ziemlich verſchont geblieben iſt.

Zwei übelberüchtigte Burſchen) überfielen in
Opladen bei Köln in der Racht mehrere ruhig ihres Weges
gehende Bürger auf offener Landſtraße und verletzten einen
alten Mann nebſt deſſen Sohn durch Meſſerſtiche lebensge
fährlich. Auf das Hilfegeſchrei der Ueberfallenen hin eilten
mehrere Nachbarn herbei, die gleichfalls von den Wegelagerern
durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt wurden. Auch eine Frau
iſt tödtlich verwundet worden. Die ſchwerverletzten Perſonen
wurden in das Spital gebracht. Der Polizei gelang es vor
geſtern, die Wegelagerer zu verhaften und ins Gefängniß ab
zuführen.

(Der Finderdes Hildesheimer Silerfundes,)
Auguſt Arm brecht iſt, wie aus Hildesheim berichtet
wird, im benachbarten Himmelsthür geſtorben. Jn Hildesheim
gefundene römiſche Silberprunkgefäße hatten bekanntlich dieſen
Namen im Volke erhalten. A. hatte vor einigen 80 Jahreu
als Soldat in Gemeinſchaft mit ſeinem damaligen Unter
offizier das Glück, beim Ausſchachten der Militär-Schießſtände
in Hildesheim das Silber zu finden. Er erhielt dafür vom
Kaiſer Wilhelm J. einen Finderlohn von 10000 Thalern,
während der Unteroffizier die Kaſtellanſtelle des National
muſeums in Berlin, welche letzterem der Originalfund
überwieſen wurde, erhielt und welchen Poſten er bis zu
ſeinem vor etwa zwei Jahren erfolgten Tode inne hatte. Jm
Hildesheimer RömerMuſeum befindet fich eine vorzügliche
Nachbildung der gefundenen Gegenſtände in Maſſiv Silber,
ein Geſchenk Kaiſer Wilhelm's I.

(Ueber den neuen Vulkan) in Schemacha im
Oſtkaukaſus ſendet der Odeſſaer Berichterſtatter des „Standard“
ſeinem Blatte nachſtehende intereſſante Mittheilung: Nach
einer Nachricht der „Kaſpi“ iſt die Thätigkeit des durch das
letzte Erdbeben entſtandenen Vulkans bei Schemacha im Ab
nehmen begriffen. Mehrere Wochen nach der Kataſtrophe warf
der Vulkan gewaltige Stein und Aſchenmaſſen aus, die einen
Radius von 3 Kilometer bedeckten. Der Boden in der Nähe
des Vulkans, hat eine wellenförmige aber rauhe Geſtalt an
genommen. Es iſt jetzt möglich, näher an den Krater heran
zugehen, aber wegen der beſtändig aufſteigenden Schwefelgaſe
iſt große Vorſicht geboten. Die Flammen dauern auch noch
an und verſetzen die Nachbarſchaft bei Nacht in eine eigen
thümliche Beleuchtung, da ſie von bläulicher Farbe ſind, un
gefähr wie die Flammen von brennendem Benzin. Die Aus
brüche finden an verſchiedenen Stellen ſtatt, während die
Flammen nur aus dem Hauptkrater hervorbrechen. Etwa 120
Meter davon entfernt öffnen ſich allmälig verſchiedene lange,
enge und tiefe Spalten. Die in Schemacha verſammelten
Geologen wollen ein weiteres Nachlaſſen der vulkaniſchen
Thätigkeit abwarten, ehe ſie ihre wiſſenſchaftliche Unterſuchung
beginnen. Die NomadenNiederlaſſung von SchikhSary,
die in der Nähe des Vulkans lag, iſt vollſtändig zerſtört
worden.

Ein heiterer Mordprozeß.) Auf dem Wege
nach Lucca hat Heinrich Heine 1828 die Wahrnehmung ge
macht, daß es dort keine Philiſter giebt, oder wenigſtens keine
plump deutſchen Kartoffelphiliſter, ſondern nur italieniſche
Orangenphiliſter. Daran wird man, ſo ſchreibt die „Köln.
Ztg.“, erinnert, wenn man heute mit anſieht, wie in demſelben
Lucca die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Banditen
und mehrfachen Mörder Muſolino zu einer allgemeinen
Volksbeluſtigung wird. Die berühmten Berliner Prozeſſe mit
dem Eckenſteher Nante und dem „Herrn Gerichtshoſ“ ſind bei
weitem übertroffen. Daß die Verhandlung gegen einen Mann,
der mit 26 Jahren ſchon ſechs Morde vollbracht und deren
14 verſucht hat, eine ernſte Sache iſt, ſcheint weder der An
geklagte, noch das Publikum, ja, nicht einmal die Advokaten
und der „Herr Gerichtshof“ zu fühlen. Muſolino fühlt ſich
hingegen als erſter Held in einem öffentlichen Schauſpiel, und
die übrigen Mitwirkenden ſcheinen ihm ſeine Rolle nach
Kräften erleichtern zu wollen. Muſolino begann ſeine Scherze
mit der Weigerung, im Sträflingsgewande deu Sitzungsſaal
zit betreten. Er iſt bekanntlich vor Jahren aus dem Zucht
hauſe Gerace entſprungen, hält ſich aber für unſchuldig und
will daher vor dem Geſchworenen nur in anſtändigem ſchwarzen
Rock oder in feinen „natürlichen Kleidern“ erſcheinen. Jn
der That iſt die erſte Sitzung ohne ihn gehalten worden.
Erſt nach ſtundenlangem Zureden ſeiner Advokaten hat er ſich
dazu verſtanden, ſein Gefängniß zu verlaſſen und vor das
Schwurgericht zu treten. Dort ſpielt er abwechſelnd den
wohlerzogenen Galantuomo und den trotzigen Waldmenſchen,
geberdet ſich aber immer, als ob er der Herr vom Hauſe
wäre bald ruft er den Advokaten oder den Gendarmen, bald
den Publikum etwas zu, und einem Arzt, der als Sach
verſtändiger gerufen iſt, macht er die ſchmeichelhafte Bemerkung
„Jch bin ehrlicher als Sie!“ Jn ſeinem Verhör beginnt er
mit dem Präſidenten ein langes Zwiegeſpräch über ſeine
Gefängnißtracht und ſchließt es mit dem Satz: „Sie ſind ein
Präſident, aber wenn man Jhnen einen Bauernkittel anzieht,
hält jeder Sie für einen Bauer.“ Wenn ihm die Fragen
des Präſidenten über ſeine Verbrechen zu viel werden, be
ſchwert er ſich, daß man ihn beläſtige, und hüllt ſich mit der
kurzen Bemerknug? „Jch vertage die Sitzuug auf morgen
in tiefes Schweigen. Der Präſident fragt weiter und erhält
keine Antwort. Schließlich reißt ihm die Geduld und
er bietet alle ſeine Ueberredungskünſte auf, um den Verbrecher
zum Reden zu bringen. Endlich gelingt es, aber nach ein
paar Minuten ſagt Muſolino „Es iſt unnütz, daß
wir uns in Geſchwätz verlieren i Sie nicht gehört, daß
ich alles auf morgen vertage ßlich muß der Präſident,
dem auch die Vertheidiger zuſetzen, daß er Muſolino ärztlich



nterſuchen laſſe, in der That die Sitzung aufheben. Jn der
Folgenden Sitzung paßt dem Angeklagten wieder eine Frage
des Präſidenten nicht, und erklärt, wenn man ihn uicht reden
Jaſſe, wie es ihm paſſe, ſo werde das Verhör in zehn Jahren
noch nicht beendet ſein der Präſident ſolle ihn in Ruhe laſſen.
Der Vorſitzende bemüht ſich wieder, den Angeklagten mit
Büte zu überreden und geſtattet ſchließlich, daß dieſer,
ſtatt gefragt zu werden, nach Gutdünkeun erzähle. Jm
Vaufe dieſes Berichts rühmt ſich dann Muſolino, er
Habe nie jemand hinterrücks getödtet, er wiſſe, wie
man einen „auf gebildete Weiſe umbringe“. An einem
Der folgenden Verhandlungstage bringt der Präſident
Die Rede auf eine Geldtaſche, die aus den Kleidern eines von
WMuſolino Ermordeten verſchwunden ſei, und muß ſofort von
Dem Angeklagten die Zurechtweiſung einſtecken: „Wenn Sie
von der Geldtaſche reden, gehe ich weg. Jch bin kein Dieb.
Entſchuldigen Sie, aber ich gehe.“ Auf neue Beſchwichtigungs
verſüche antwortet Muſolino: „Nein, ich will in mein Ge
fängniß zurückkehren, Sie haben mich zu ſchwer beleidigt,“
entſchließt ſich aber endlich, zu bleiben, „unter der Bedingung,
daß nicht mehr von der Geldtaſche geſprochen wird.“ Und
der Präſident redet nicht mehr davon. Jn dieſer Tonart geht
die Verhandlung weiter, gerade als ob in Italien kein Straf
pProzeßverfahren beſtände, und als ob die Richter und Ge
ſchworenen nur da wären, um ſich vom Angeklagten an der

aſe herumführen zu laſſen. Die Zuhörerſchaft von Lucca
unterhält ſich köſtlich dabei, das übrige Jtalien mit Hilfe der
langen Zeitungsberichte ebenfalls, und alle bezeugen damit,
daß ſie keine Philiſter ſind, ſondern auch einem Mordprozeß
eine luſtige Seite abgewinnen können. Glückliche Kinder!

(Ein Opfer desſtudendiſchen Trinktomments)
iſt der Mediziner v. Grafenſtein, der, wie wir meldeten,
einen Vater und dann ſich erſchoß. Der Selbſtmörder
Emil v. Grafenſtein hatte im Jahre 1889 das Gymnaſium
n Amberg abſolvirt und alsdann die Univerſität Würzburg
Bezogen, um Medizin zu ſtudiren. Nach Verlauf eines

begab er ſich nach München. Dort trat er einem
vorps bei. Der gut veranlagte junge Mann ergab ſich

dem Trunke.
wahrnehmen.
Des Vaters aufs Höchſte ſteigern, bis zuletzt der Vater in den
Blättern erklären ließ, daß er für die Schulden, die ſein Sohn

mache, nicht mehr hafte. e tHei dem Sohne eine Art ſtändigen Rachegefühls, das umſo
ſchrecklichere Folgen erzeugen konnte, als er immer mehr die
Spuren des Säuferwahnſinns erkennen ließ. Jm
Dezember mußte er in das Jrrenhaus gebracht werden Vor
niger Zeit holte der Vater ſelbſt den Kranken aus dem
Jrrenhaufe zurück, und beide reiſten anſcheinend im beſten
Winverſtändniß nach Röthenbach heim. Daß nunmehr das
Entfetzliche eingetreten iſt, war für Eingeweihte keine Ueber
waſchung, denn ſchon öfter hatte der Sohn dem Vater mit

Alle Jahre ging er nach München, um
weiter zu ſtudiren, allein Erfolge konnte man an ihm nicht

Selbſtverſtändlich mußte das den Unwillen

Dieſes Vorgehen des Vaters erlegte

dem Tode gedroht, und öfter konnte man den Vater von
dieſer Gefahr ſprechen hören.

ſeinem ſiebzigſten Geburtstag ihre Glückwünſche dargebracht
haben, folgendermaßen

„Mein Dank.
Für die vielen Zeichen der Theilnahme bei Gelegenheit

meines ſiebzigſten Geburtstages ſpreche ich hier meinen ver
bindlichſten Dank aus nicht ohne Verlegenheit; denn wenn
ich zurückdenke an das, was ich war, ſo kommt es mir faſt ſo
vor, als ob ich es gar nicht geweſen wäre.

Die Art, wie ich über Peinlichkeiten der Welt ein wenig
zu triumphiren verſuchte, iſt nicht durchweg gebilligt worden.
Von Leuten, die den prüfenden Tugendblick lieber nach außen
als innen richten bin ich ſtrengſteus verurtheilt. Man hat
mich ſogar, freilich ohne daß ich bis jetzt was davon merke,
zur Verbüßung meiner zahlreichen Fehler ins Kloſter geſchickt
Manche dagegen behaupten, ich ſei zu ſchwach, um die böſen
Geſchichten allein zu machen. Solche aber, denen ich längſt
zu lange lebte, haben mich ſtoßweiſe ſeit fünfundzwanzig
Jahren bereits tot geſagt.

Wer mit ſeinen Kunſtkindern bei Sonnenſchein im Freien
ſpazieren geht, muß eben erwarten, daß ihm allerlei neckiſches

Zeug um die Ohren ſchwirrt
Fortuna lächelt, doch ſie mag

Nur ungern voll beglücken
Schenkt ſie uns einen Sommertag,

So ſchenkt ſie uns auch Mücken.
Was thut, s Mir wenigſtens hat die Verfertigung meiner

ich fand mehr als genug Beifall obendrein.
Wilhelm Buſch.

Productenbörſe.
Berlin, 24. April.

Weizen 1000 k. Mai 170, Juli 169, Sept.
162,75 M.

Roggen 1000 ka Mai 1“6,25, Juli 145, Sept.

Mais 1000 kg runder loco Mai nom., Juli
116,75 nom.

Rüböl 1000 ke Mai 53,80, October 51,50 Mk.
Spiritus 70 er loeo 33,70 Mk.
Bedenkliche Witterungsnachrichten aus Ungarn, ſowie Preis

ſteigerungen in Nordamerika bewirkten, daß die Forderungen
ſür Weizen weſentlich erhöht wurden und, vbſchon wider
ſtrebend, bewilligt werden mußten. Rog gen ſolgte der Auf
wärtsbewegung nur langſam, und auch Ha ſer beſſerte ſich im
Werthe nicht erheblich. Rüböl blieb unbeachtet. Für 70 er
Sperit us loco ohne Faß, wurde bei ſchwachem Bedarf 33,70 M.
bezahlt. Umſatz 8000

(Wilhelm Buſch) dankt allen denen, die ihm zu

Sachen nicht blos an ſich ſchon Vergnügen bereitet, ſondern

Neueſte Nachrichten.
Hannover, 25. April. Zwei hier in den

Ferien weilende Studenten der Rechtswiſſenſchaft,
Söhne angeſehener Hannoverſcher Familien, haben
ſich jeder im elterlichen Hauſe zu gleicher Zeit er
ſchoſſen.

Celle, 25. April. Bei der Reichstags
Erſatzwahl erhielten nach dem bis 11 Uhr abends
vorliegenden Ergebniß der Kaufmann Wehl (nationall.)
6941, der Rittergutsbeſitzer von der Decken 5480
Stimmen, der Hofbeſitzer Boedicker (Bund der Land
wirthe) 3918 Stimmen und der Redacteur Tielhorſt
zu Hannover (Sozialdem.) 5189 Stimmen.

Kapſtadt, 25. April. Hier wird allgemein die
Forderung erhoben, mit England keinen
Frieden zu ſchließen, ohne daß den Kapburen volle
Amneſtie zugeſichert wird. Man erwartet von de Wet
und Steijn beſtimmt, daß ſie von dieſer Forderung
nicht abgehen. Bezüglich der Transvaalburen fühlt
man ſich nicht ganz ſicher. Soviel ſteht feſt, daß
Niemand daran glaubt, daß aus dem gegenwärtigen
Kampfe ein dauernder Friede hervorgeht.

Reclametheil.
Gegen Schnupfen FormanAetherWatte (Doſe 30 Pf.

Eine Reiſe um die Welt ohne Geld! Das iſt
das Neuſte. Hierzu bedarf es keiner großen Anſtrengungen
und Vorbereitungen! Man wird nicht ſeekrank, nicht von
Räubern gefangen, oder von Menſchenfreſſern verſpeiſt, viel
mehr iſt dieſe Reiſe vollſtändig gefahrlos und trotzdem für
Jung und Alt gleich interreſſant! Die Myrrholin- Geſellſchaft
in Frankfurt a. M. giebt als Attraction für ihre ſchon ſeit
Jahren bewährte und beliebte PatentMyrrholinSeife, ſowie
für das MyrrholinGlycerin ein Weltpanorama von 1200
Bildern aus allen Erdtheilen in 3 Albums heraus, die unent-
geltlich abgegeben und nicht verkauſt werden. Es bietet ſich hier ein
neues Feld für Sammler und gleichzeitig eine unerſchöpfliche
Quelle der Belehrung und Unterhaltung. Zwei Millionen
von den Bildern ſind bereits verausgabt und in allen Ge
ſchäften, welche Toiletteſeife führen, auch in den Apotheken
gratis erhältlich. Man leſe das ausführliche Programm wie
man raſch und koſtenlos in den Beſitz des Myrrholin Welt
Panorama's gelangt. Für die ſchnellſten Sammler ſind noch
als Prämien Mk. 2000 in Baar und 200 Albums No. 2
ausgeſetzt. Die Bewerbung ſteht Jedermann frei

Anzeige s
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Famulten- Sartte
Sonntag dern 27. April predigen

Dom. Vorm. /28 Uhr: Prediger Jordan.
Vormittags 210 Uhr: Diaconus Wuttke.

Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Geſammelt wird eine Collecte für das Jo

Hannisſtift in Cracau bei Magdeburg.
Stadt. Vorm. /210 Uhr Prediger Jordan.

Nachmittag 2 Uhr: Diae. Schollmeyer.
Vormittags 11/4 Ühr: Kiudergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superintendent

A. D. Rvenneke. SAltenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottgsdienſt.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag /27 Uhr morgens Beichte.

Trauerfeier 32 Uhr im Hause.

Statt besonderer Meldung
Gestern Abend 61 Uhr entschlief nach langem, schweren

Leiden mein lieber Gatte, unser guter Vater, Grossvater, Bruder
und Schwager, der Rentier

S S o eMewclümaumel König
im 69. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Minterbliebenen.

Merseburg, den 25. April 1902.
Die Beerdigang findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr statt;

Amectiom.
Sonnabend den 26. April,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich Weiſzenfelſer Straße 8 im
Laden wegen Aufgabe

die Reſtbeſtände an Waaren,
ſowie Waagen mit Hewichkten,
Vetroleumapparat, agerfäſſer
u. ſ. w., ferner 2 Bettſtellen
m 2Natratze. Kleider, Wäſche,
Haus- u. Wirthſchaftsgeräthe,
ſowie ein Chocoladen-Automat.

Louis Albrecht.
Auctionator.

1/8 Uhr Frühmeſſe.
1/510 Uhr Hochamt und Predigt.

2 Uhr nachm.: Chriſtenlehre oder Andacht.
Folge eines

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Die Verlobung unſerer jüngſten
Tochter Rlsbeth mit dem Feuerſocie-
tats Beamten Herrn Pranz Helm
beehren wir uns nur auf dieſem Wege

ergebenſt anzuzeigen.
WMerſeburg, 26. April 1962.

Fr. Aaupt
Cantor und Lehrer a. D.

TWodes- Anzeige
Am Donnerstag Abend verſtarb plötzlich in

Brandſtätte mein lieber Mann, unſer guter
Vater, der Landwirth

Friedrich Herberth,
im 47. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Theil
nahme tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Therese Herberth nebſt Kindern.
Braunsdorf, den 25. April 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag den 27. d.

Mts, nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Unfalles beim Aufräumen einer

außerdem noch eine Partie an

und Frau KRosalie
geb. Bröer.

Wisbeth IIaupt
Wranz Helm

Verlobte.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung der

Holzcement und Paypdächer,
Zeinlücher,

hemden

7Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 26. April,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt

1 Sopha 1 Vertikow, 1 Kus-
ziehetiseh. 4 Spiegel,
RNängelampe, Jeppich. 6
Stühle mit Rokrgeflechnt,
1 Germania, 4 Damenunr,

Waäschestücken, als: Ser-
vietten, Saschentücher,
Xachtjacken, Zettbezüge,

Ranakücher,
Wischiücher und Frauen-

Ein halbverdeckter
Kutſchwagen

ſteht billig zum Verkauf Roßmarkt I.

1 leichter Preſchwagen
noch in beſtem Zuſtande zu verkanfen

Amtshäuſer 10.
v W Läuferſchweine zuD. Anteraltenburg 40.

gen gern den 26. Tprit

große Läuferſchweine

zum Verkauf Breiteſtraßze 7.

2500 Mark
auf ſichere Hypothek von pünktlichem Zinszahler
per ſofort oder auch ſpäter zu leihen geſucht.
Gefl. Offerten u. R an die Exped. d. Bl. erb.

40000 Mark

1

TodesAnzeige.
Donnerstag Nachmittag ſtarb nach kurzem

Leiden unſere gute Mutter und Großmutter,

Frau Henriette Blume,
Am 73. Lebensjahre. Dies allen Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil
nahme. Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
D. Uhr von der Leichenhalle des Neumarkt
Friedhofes aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden bitten Neumarkt 67
abzugeben.

oder e.g. 5Geſ
ben kleinen Sohn rich

je Beerdigung findet Sonntag N
Uhr ſtatt.

Die trauernden Eltern

Morgen 7 Uhr entriß uns der Tod

achmittag

i

ſowie der Klempnerarbeiten

zum Neubau unſerer Brauerei ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis Donnerstag den 1.
Mai d. J., vormittags 10 Uhr, in unſerer
Geſchäftsſtelle, Weißenfelſer Straße 28, woſelbſt
die Bedinungen und Zeichnungen ausliegen, auch
die Verdingungsanſchläge entnommen werden
können, einzureichen.

Merſeburg, den 24. April 1902.
Bürgerliches Brauhaus Merſchurg.

Liüücke. Klein
Herren-Fahrrad,

wenig gebraucht, zu verkaufen
Friedrichſtraße 5.

Mehrere gebrauchte Fenſter
und 1 Thür

Otto Mattern u. Er au. billig zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 24. April 1902.

Raum nm, Gerichtsvollzieher.

Ein Paar ältere, fllotte,

zugfeſte Pferde
(Rappen) habe wegen Aufgabe des Fuhrwerks
billig zu verkaufen.

P. Hedler, Lauchſtädt.

Hansverkauf.
Meine in Dörftewitz gelegenen 2 Wohn

häuſer mit Wirthſchaftsgebäuden und großem
Garten ſind ſofort einzeln zu verkaufen.

Otto Hobe.
Gebrauchter, gut erhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

gegen pupillariſche Sicherheit in Poſten à 10
bis 15 Mille auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
Jm C. Adam'ſchen Hauſe ſind noch einige

Keller,
passendl für BWieiseher,

zu vermiethen. Kaufmann Thomas

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen?

Formulare zu den nach den S8 9, 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.



Auf ein hieſiges, in guter Lage befindliches
Hausgrundſtück Brandkaſſegut verzinsbares10580 Mk., werden hinter 4000 k. 1.

3000 Mark
zum 1. Juli geſucht. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Zwei Wohnungen in der Krautſtraße zu
135 und 200 Mk. zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen. Näheres

Meuſchaner Str. 23.

I. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Part.Wohnung, 2 Stuben, Kammer und
Su nebſt Zuübehör, zu vermiethen

Kreuzſtraſze Z.
Annenſtraße 8 (Front Friedrichſtraße)

Familienwohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubehör, zum 1. Juli zu beziehen.
Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Unteraltenburg 39.

Stelle.
F.

versendet abgebildeto Haarschneide-
maschine Volksfreund““ mit 2 Aufschiebe-

Preis von s 50 Mark franco per Nachnahme.

tragung entstehen. In tausenden Familien
Kuzaar Zeit eingeführt

820,Meng amns verm ten Na zen Ro Stahlwagren ung

Kkämmen, um die Haare 4, 7 u. 10 mm schneiden
zu Können, acht Tage zur Probe zu dem Ausnahme-

Falls dio Maschine vicht getailt, erfolgt Betrag zurück. Risico

Volksfreund.

Grosser illustrirter Kat-log
aller Arten Solinger Stahl
waren etc. amsonst u. portofr.

eide-Maschine, soll in keiner
ndern in einem Jahre eine Af aschine ersport

ausgesehlossen. „Volksfrennd“, HaarschnFamilie fohlen. Warum 1. Weil bei zwei Ki
wird. 2. Jeder Kann nach der beigelegten Gebrauchs-Anweisung söfort Haare schuei- len.
3. Wo eine Maschine im Hause ist, Kann Keine ansteckende Krankheit dareh Ueber-

hat sich meine Volksfreund-Alaschine in

Eine Wohnung ſofort oder I. Juli zu be

ziehen Sand 1, 2 Tr.Das Parterre Logis im Hauſe Weißzen
elſer Str. 5, ſowie die 1. Etage Weißen
lſer Str. 3 find zu vermiethen und zum

1. October a. c. zu beziehen. Näheres
Markt 31, im Contor.

Höblirte Wohnung,
2 große, frei und ſchön gelegene Zimmer, gut
eingerichtet, per 1. Mai auch ſpäter zu ver
miethen Meunſchauer Str. 3, 1. Et.

Eine möblirte Stube
als Schlafſtelle zu vermiethen

Unteraltenburg 62.
Möhblirte Wohnung

zu vermiethen Markt 24.
Freundlich möblirte Stube

zu vermiethen Halleſche Str. 22 a. pt.

Freundl. möbl. Jinner enfort oder ſpäterzu vermiethen Heonhauesſeatte 6, I.

Anſtändige Schlafſtellen

offen Wagncrſtr. 3.
2 aust. Schlafstellen

offen Oelgrube 7.
Wohnungs-Geſuch.

Eine Wohnung, 2 Stuben 2 Kammern,
Küche nebſt Zubehör, wird zum J. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter O P in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

S erdaunngsb

ring's Grüne R
Man verlange ausdrücklich W Scheri

ſöcherings Fepsin Cosrn
nach Vorſchrift vom Geh. Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich,

eſchwerden, Sodbrennen,
olgen von Unmaäßigkeit im Eſſen und Trinken

M en zu ſchwaa die infolge Bleichſucht, Hyſterie und
Magenſchwäche leiden Preis n Fl. 5 M., Fl. 1,50 M.

P vk ekr Chaufſer St 1h e in faſt ſämtlichen pprh und e v

beſeitigt binnen kurzer Zeit
Magenverſchleimung

iſt ganz beſonders Frauen un
ähnlichen Zuſtänden an nern er

und

S

S

ng's Pepſin-Eſſenz. 5

Weltkarten
und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der
Expedition des Correſpondenten

Gute Speiſe-
kartoffeln

à Ctr. 1,30 Mk.
frei Haus empfiehltRittergut Zündorf.

Beſtellungen nimmt entgegen
Carl Bekarddt. Gotthardtsſtraße 42.

e
j Sonnen-

schirme
in großer Auswahl empfiehlt billigſt

A. Mammer,
Markt 7.

Reparaturen an Regen und
Sonnenſchirmen ſchnell und billig.

S

r er

S

Gaſſhof z. gold. Sfern.

aus tReſtaurant.
Morgen Sonntag

Grosser Familienabend.
Menzels Restaurant.

Heute Sonnabend

chlachtefeft.
r. Bier ff.

Heute Abend

Bockbraten mit Klössen.

Bischdorf.
Sonntag den 27. d. M., von Nachm. 3 Uhr an,

Jugendball,
wozu freundlichſt einladet E. Weber.

Gr. am.Zum Jugend ball
Sonntag den 27. d. M. ladet freundlichſt ein

Schunke, Gaſtwirth.

Cheerstricke
zur Kanalisation liefert
billigſt
Julius Trommer

Unteraltenburg S.

Gaſthaus Leung.

Sonntag den 27. d. M.,
von nachm. 3 Uhr an,

Jugendball.
Hierzu laden f freundlichſt ein

Die Jugend. H. Köhler.
e ordhänſer. Goldne Kugel.

Pfennig, empfiehlt

W. Richier, Leipzigerſtr. 8.
Sonnabend

u Ar of

g20Geſang- Verein

„Irriges,
Caſino.

Sonntag den 27. d. M., nach
mittags 3 Uhr, Tänzchen.

Abends von 8!/2 Uhr an Abend
unterhaltung und Tänzchen.

Der Vorstand
O

Turnverein Rothstein,
E. V.

S

O
O
O
O
S

S

S
O

h

F. Dienſtag und Sonnabend
S v. abends 8 Uhr ab auf unſerem

D Sommerturnplatze
an der Leunger Straße ſtatt. Die Mitglieder
werden erſucht, pünktlich zu erſcheinen.

Anmeldungen werden dortſelbſt entgegen
genommen. Der Vorſtand.

Verband
der Lederarbeiter.

Sonnabend den 26. April, abends 81/2 Uhr,
in der „Funkenburg“

De Täünzchen.
Die Ortsverwaltung.

Bürger ScheibenSchügen- Eilve
Sonntag und Montag, von Nachm. 3 Uhr an,

HMosentuchschiessen.
Das Directorium.

Bümcior f.
Zum Mädchenball

Reinboth.
Morgen Sonntag von 8 Uhr an empfiehlt

Speckkuchen
Dornmwass, gr. Sixtiſtr. 13.

Reſtaurant „Parkhad“
HeuteSchlachtefeſt.

Aller Dessauer,
Dammüraßze 14.

Sonntag früh Speckkuchen.

Kämmerss Reſtauration
Heute Abend Salzknochen.

Fässer,
600 und 200 Ltr., verkauft billigſt

Adolph VrankK.

Gaſthof „Alte PoſtI Abend Kyffhäuſer.
Ausſchauk echt PilſenerPökelknochen. ff. Vier ff.

Sonntag den 27. d. M. ladet freundlichſt ein

o
G. V.

Sonntag den 27. d. M.

Familien Ausflug
nach Meuſchau:

Daſelbſt Nachmittag und abends
Tänzchen in Schmidk's Local.
Sammelpl. 2/2 Uhr Neumarktsbrücke.

Gäſte e
Der Vorſtand.

e
Drei Schwäne.
Heute Abend

Kuiſer Wilhelmshalle

Sonntag den 27. Kprit er.
abends 8 Unkr,

gr. Extra-Conrert,
ausgeführt von derhieſigen Stadtkapelle (Dir.

Br.
a II.Nach dem Concert:

Fr. Hertel. K. Baumgärtner.
Es laden freundlichſt ein

h

Freie Volkshühne.
Sonntag den 27. April, abends Uhr,

Theater Abend
mit Ball

in der „Funkenburg“.
Zur Aufführung gelangt:

WMutterſegen,
oder Die Perle von Savohen.

Schauſpiel mit Geſang in 5 Akten
von Schäffer.

Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.
r

Mädchen,welches ne ſeee Damenſchneiverei eerten

will kg Aufnahme. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Junger Bäckergeselſe
ſucht Stellung. Offerten u. „Bäcker eſellein der Exped. d. Bl. niederzulegen. geß

Auswärt. größ. Armaturſabrik, Eiſen und
Metallgieß. ſucht z. baldigen Antritt dispoſit.Werkmeiſter
für Dreherei und Schloſſerei (30——50 Leute).
Bedingung energiſches, zielbewuſt. Auftreten
gegenüber d. Arb., prakt. Erfahrung in der
Betriebsleitung und Maſſenfabr. nöthwendig.

Theor. Bildung nicht erforderlich. Off. mit
Nennung d. Anſp. befördert die Exped. d. Bl.
sub „Praxis“ und werden ſämmtl. beantw.

Tüchtig. Madchen
x mit guten Zeugniſſen, welches kochen und

X alle Hausarbeiten ſelbſtändig beſorgen kann
X und nur in beſſeren Häuſern gedient hat,
x 1. Juni er. geſucht. Zu melden Nache
X mittag zwiſchen 2 und 5 Uhr bei

Frau Friedmann, Falle a. S.
Marienſtraße 24,Ajähr. Arbeshurſge

für leichte Arbeit geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein ſauberes Mädchen von 14 15 Jahren
wird ſofort als

Aufwartung
geſucht Oelgrube 5, 1 Tr.

Ein Kleinknecht
wird für ſofort geſucht. Näheres bei

E. Wolf. Roßmarkt.
mit guten Zeugn. ſürMädchen ſehr gute Stelle geſucht.

Frau Menriette Langenheim,
Stellenverm., Preußerſtr. 14.

OO
O
O
O
O
O
S
S

O

O

e

aus der erſten Pilſener AetienBrauerei.

Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner iu Merſebu g.

ine Aufwartung
für einige Stunden des Vormittags geſucht
h Preufſzerſtrafßze 8 II.

J Donnerstag AbendEin halher le ne in der Gotthardts
ſtraße verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Gotthardtsſtraßte 21, pt.
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Von der Fruchtwechſelwirtſchaft.

Zu unſerer Großväter Zeiten war diealte Dreifelder wirtſchaft üblich, d. h. es
wechſelte Wintergetreide, Sonmergeireide

und Brache. Später, mit der h
der Kartoffel und des Klees, trat die ver
beſſerte D Dreifelderwirtſch haft an deren Stelle,und einen Teil der Brache beſtellte man mit

dieſen Früchten. Aber auch die verbeſſerte
Dreifelderwirtſchaft wurde wieder durch die
Fruchtwechſelwirtſchaft verdrängt. Unter
Fruchtwechſelwirtſchaft verſteht man einen
ab wechſelnden Anbau von Halm und Blatt-
gewächſen, wobei die Brache vollſtändig in
Wegfall kommt oder nur in Ausnahmefällen
noch beibehalten wird. Schon vor 100Jahren war es Dr. Albrecht Thaer, welcher
für dieſes Syſtem eintrat, und dennoch iſt
es bis jetzt immer noch nicht vollſtändig ge

lungen, die alte, wenn auch verbeſſerte Drei
felderwirtſchaft vollſtändig zu verdrängen,
trotzdem die Fruchtwechſelwirtſchaft bedeu
tende Vorteile bietet. Bei der Dreifelder
wirtſchaft folgen Halmfrüchte auf Halm-
früchte, während bei der Fruchtwechſelwirt
ſchaft eine Blattfrucht eingeſchoben wird.

Die Vorteile des Fruchtwechſels ſind nun
gar mancherlei. Aehnliche Pflanzen machenan den Boden auch ähnliche Anſprüche, z. B.
die Halmfrüchte ſind l nleg
ihre Nährſtoffe aus der oberen Bodenſchichte
und bedürften eine leicht lösliche Nahrung,ſie beſchatten den Boden nur wenig und

hinterlaſſen keine entſprechende Bodengare.
Die Blattfrüchte, wie Rüben, Bohnen,
Klee u. ſ. w., dringen tief in den Boden ein
und nutzen auch die Nährſtoffe in den tieferen
Bodenſchichten aus, ſie beſchatten den Boden
gut und befördern die Ackergare. Von den
Leguminoſen (Hülſenfrüchten): Bohnen,
Erbſen, Klee u. ſ. w. wiſſen wir aber, daß

nährſtoffen, welche wir dem Boden in der
reichen.

Düngung zuführen, ein Teil in die tiefere we
die Bodengare ohne beſondere Geldaufwen-

W wiederherſtellen. Durch die wiederholte
Bodenſchicht verſinkt. Bauen wir nun mehr-
mals Halmfrüchte, ſo wenden nur die Nährſtoffe in den oberen Sch ichten aus sgenüht.

ſie holen

beachten,

überflüſſig erweiſt. Der
t e e r zur Folge, wodurch wieder günſtig auf dieſie ſich den atmoſphäriſchen Stickſtoff dienſt

bar machen und alſo an den Stickſtoffreich
tum des Ackers keine beſonderen Anſprüche
ſtellen, ja ſogar den Acker noch bereichert an
Stickſtoff hinterlaſſen. Alle dieſe Gründe
ſprechen ſchon ſehr für den Fruchtwechſel.
Dies iſt aber noch nicht alles! Durch mehr-jährigen Anbau von Halmgewächſen an
einander begünſtigen wir das Auftreten es

Unkrautes, ſowie von Pflanzenkrankheiten,
welche durch Schmarotzerpilze hervorgerufen
werden, und die verheerende Wirkung der
tieriſchen Schädlinge, wie Drahtwürmer,
Engerlinge und ſonſtiges Gewürm. Manche
Kulturgewächſe entziehen dem Boden haupt-
ſächlich Stickſtoff, andere Kali und noch an
dere wieder hauptſ ächlich Kalk, und auch
dieſe Thatſache ſpricht für einen Wechſel der
Früchte. Wir wiſſen, daß von den Pflanzen

Bei der nächſten Salmfruhht müſſen wir wie

der eine reichliche Düngung ge ben, und dieNährſtoffe in den tieferen Schichten werden

wieder nicht ausgenützt und verſinken viel
leicht gänzlich in den Untergrund, währendſich eine eingeſchobene Blattpflanze mit ren

tiefgehenden Wurzeln dieſe Nährſtoffe dienſtbar gemacht hätte. Ferner d elt eine

Kultürpflanze mehr Stoppel urd Würzel
rückſtände im Boden zurück als eine andere.
Die tiefwürzelnden Pflanzen erſchließen
weiters den Untergrund in der Weiſe, daß
ſie denſelben durchdringen und dann bei
ihrer Verweſung Röhrchen hinterlaſſen, durch
welche die Feuchtigkeit aufſteigen kann und
andererſeits auch den Wurzeln des Halm-
getreides das Eindringen in die tieferen
Bodenſchichten ermöglicht wird. Bei einem
richtigen Fruchtwechſel wird man aber auch
dem Futterbau eine entſprechende Aus
dehnung geben. Und da überhaupt die Er-
träge höher werden, ſo kann die Viehhaltung
entſprechend ausgedehnt werden, wodurch
wieder mehrauf die Erkrägmſe des

wird.

Ackerbaues eingewirkt

Wir hätten nun bei der Auswahl der
Früchte, aufeinander folgen ſollen, zu

daß die Beſchaffenheit des Bodens
in einem ſolchen Zuſtande iſt, daß er ſich fürdie folgende Frucht möglichſt günſtig geſtaltet

und möglichſt wenig Arbeit erfordert. Durch
einen derartigen Fruchtwechſel erreicht man,
daß das Halten von Schwarzbrache ſich als

Zweck der Brache

des Unkrautes, die Herſtellung der
gen Ackergare.
Gare verlangt jede Kulturpflanze, die eine
mehr, die andere weniger, zu ihrem Ge
deihen. Durch einen entſprechenden Frucht
wechſel ſtellen wir aber dieſen Zuſtand auch
ohne Brachehaltung her. Wir wiſſen, daß
das Getreide beſondere Anſprüche an die
Bodengare ſtellt; namentlich gilt dies vom
Wintergetreide, weshalb man dieſes früher
nach der Brache folgen ließ. Ferner wiſſen
wir aber auch, daß das Getreide den Boden
in einem harten Zuſtande verläßt, in welchem
von der Bodengare nicht viel mehr zu be
merken iſt, und daß folglich das Getreide
nach Getreide nicht beſonders gut gedeiht.
Freilich durch Kultur und Kunſtdünger läßt
ſich ja mancherlei erzwingen, aber wir wollen
dies doch auf möglichſt billige Weiſe er

Einen gewiſſen Grad von

Stalldünger erzeugt und günſtig

Laſſen wir nun Hoch und Hülſen
früchte nach Getreide folgen, ſo werden wir

Bearbeitung mit Jäte- und Häufepflug und
Hacke, welche zu dieſen Kulturpflanzen er
forderlich ſind, wird der Boden gründlich
gelockert. Dazu kommt die außerordentlich
günſtige Dir der Beſchattung, wodurch
eine Gärung im Boden hervorgerufen wird,welche in einem chemiſchen Prozeſſe, wobei

die Kohlenſäure eine wichtige Rolle ſpielt,
ihre Urſache hat. Der Boden nimmt dann
eine dunklere Farbe an und überzieht ſich
mit einer grünlich ſchimmernden Schicht von
ſogenannten Algen das ſind kleine
Pflanzen und dies iſt das ſicherſte
Zeichen, daß die Ackergare wiederhergeſtellt
iſt. Dieſen Vorgang beobachtet man beim
Anbau ſämtlicher Blattpflanzen vorausge-
ſetzt iſt jedoch eine entſprechende Kultur. Auf
dieſe Weiſe erreicht man aber denſelben
Zweck wie bei der Brachehaltung. Nun iſt

aber der Boden wieder befähigt, Halmfrüchte
u. zw. mit ziemlicher Sicherheit auf befriedi-
genden Erfolg zu tragen, ohne unverhält-
nismäßigen Aufwand von Arbeit und künſt-
lichem Dünger.

Alle dieſe Blattpflanzen, welche alſo für
uns in Betracht kommen, werden uns aber,
abgeſehen von den Kartoffeln oder Erbſen,
keine direkte Geldeinnahme bringen, und wir
müſſen deshalb unſeren Betrieb auf eine
möglichſt ſtarke Viehhaltung einrichten. Wir
werden aber auch die Futtergewächſe
günſtiger in der Fruchtfolge als bisherſtellen, um höhere Erträge zu erzielen, und

die Folge davon wird ſein, daß wir gutfüttern können. Einen ausgedehnten Vieh
ſtand gut füttern hat aber auch eine reichlicheErzeugung von nährſtoffreichem Stalldünger

Erträge des Ackerbaues eingewirkt wird.
Der Kreislauf wird dann ſein: „Viel Futter
viel Milch, viel Dünger, viel Getreide, viel
Geld!“ Wir werden, nachdem wir einen ge
ordneten Fruchtwechſel eingeführt, ſicher
nicht weniger an Getreide ernten, trotzdem
wir eine geringere Fläche anbauen, werden
an Stroh keinen Mangel mehr haben, und
unſere Einnahmen aus der Viehhaltung wer
den ſich vervielfachen!

Pflege der Saaten im Frühjahr.
Wenn auch die Saaten günſtig durch den

Winter gekommen ſind, ſo läßt ſich doch mit
telſt einer entſprechenden Pflege im Früh-
jahr das Wachsthum derſelben fördern und
beſonders ſchwachen Saaten aufhelfen. Zu
nächſt ſei auf das Walzen der Winterſaaken
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hingewieſen. Dasſelbe iſt dort am Platze,
wo der Boden zu locker iſt und die jungen
Pflanzen infolge Aufthauens des gefrorenen
Bodens in die Höhe gehoben wurden.

Auch bei verkruſtetem Boden iſt das
Walzen der Saaten vorteilhaft. Zu dieſem
Zwecke eignet ſich am beſten die Ringelwalze
weil durch dieſe die Kruſte vollkommener
gebrochen wird als durch glatte Walzen.

Des Weiteren läßt ſich vänn ſpäter die
Walze noch mit Vorteil benützen, wenn die

Faaten zu üppig geworden ſind, ſo daß
Lagerfrucht i befürchten ſteht. Jn dieſem
Falle empfiehlt es ſich, die Früch te kurz vordem Schoſſen zu Wolsen Hierdurch werden

die Halme in den unteren Gliedern geknickt,
der Saftſtrom wird daſelbſt zurückgehalten,
die Glieder verdicken ſich und werden hier-
durch widerſtandsfähiger.

Die Egge wendet man am häufigſten
beim Winterweizen an; doch läßt ſich auch
der Roggen und ſelbſt das Sommergetreide
unter Umſtänden mit Vorteil mit der Egge
bearbeiten. Bei anhaltend ſtarkem Regen
im Winter oder im Frühjahr erhält der
Boden nicht ſelten eine ganz feſte Kruſte und
verhärtet in der Weiſe, daß die Pflanzen in
ihrem Wachstum gehemmt werden. Auchzeigt ſich Zuweilen s Unkraut in großer

Menge. Jn dieſem Falle wendet man die
Sag ſowohl zur Lockerung des Bodens, wie
auch zur Unterdrückung des Unkrautes an.

Bei zu dicht ſtehenden Saaten kann es
auch erwünſcht ſein, daß eine größere An-
zahl von Pflanzen ausgehoben werden ſoll.
Dies läßt ſich durch ein ſcharfes Eggen mit
eiſernen Eggen bewerkſtelligen. Unter Um-
ſtänden wird jedoch bei üppig ſtehendem
Getreide der Egge die Walze fol gen müſſen.

Als beſonders vorteilhaft erweiſt ſich bei
ſchwach entwickelten Saaten eine Kopfdün
gung mit Chiliſalpeter, ſobald die Vegetation
beginnt, etwa 40 bis 60 Kilogramm, und
vier Wochen ſpäter noch einmal dieſelbe
Menge pro Hektar.

Jn neuerer Zeit wird auch dem Behacken
des Getreides das Wort geredet. Selbſtver-
ſtändlich läßt ſich dieſe Arbeit nur dort vor
nehmen, wo das Getreide gedrillt wurde und
die Drillreihen die entſprechende Weite
haben. Mittelſt des Behackens läßt ſich dern en unzweifelhaft volſton mmen lockern und

das Unkraut energiſch bekämpfen, Vorteile,
die gewiß alle Beachtur a verdienen Jedoch
erfordert das Behacken, beſonders wenn es mitder Hand erfolgen n einen nicht unerheb

lichen Aufwand von Arbeitskraft. Es wird
daher immer von den Verhältniſſen ab
hängen, ob das Hacken ſich rentiert. Am
vorteilhafteſten erweiſt ſich dieſe Arbeit auf
ſchwerem, leicht zur Vrukruſtung neigenden
Boden. Solche Boden bedürfen einer durch
greifenden Lockerung, die am beſten mit der
Hacke zu erreichen iſt.

Die Bodenwärme.
Da jede Wurzelthätigkeit von der

Bodenwärme abhängt, ſo iſt auch der Wärme
des Bodens eine große Bedeutung für das
Pflanzenleben beizumeſſen. Die Haupt
quelle für die Bodenwärme iſt die Wärme-
ausſtrahlung der Sonne, daneben kommen
in geringem Maße chemiſche und phyſi
kaliſche Prozeſſe in Frage, ſowie in verſchwin
dender Größe die Ausſt trah lung und Sigen
war des E rdin nern. Die Erwärn nung d
Bodens durch die Sonne wird umſo größerſein, je unmittelt barer, je länger und je ſenk
rege die Strahlen den Boden treffen.

Von Einfluß iſt auch die Lage des Geländes:
ſo werden Süd veſt, Süd-, Südoſt und
Weſthänge ſtärker erwärmt Walde als ſt,Nordoſt-, Nord und n de ſthänge. n
einzelnen Fällen iſt auc ch de Zerſetz ing

organiſcher Stoffe erzeugte (Miſtbeete!) wirkſam. Die Wärm Boden
iſt ferner abhängig von der iſchen Zu
ſammenſetzung desſelben, ſo )ärmt ſichQuarzſand am n n Torfboden am
ſchlechteſten, Kalk- und Thonböden halten dieMitte a die Farbe des Bodens iſt
von Einfl uß: dunkler Boden wird leichter
und ſtärker erwärn d als heller, kühlt dafür
aber auch nachts ſchneller ab, ohne jedochkühler zu werden u heller Bo Luft
reicher Boden leitet die Wärme
Luft ein ſchlechter Wärmeleiter iſt, feſBoden leitet gut ebenſo Felſen oder

größte Rolle B värme ſpieltbei der BodentWaſſerreichtum des Bodens, indem bei

Erwärmung und Verdunſtung des W
Wärme verbraucht wird. Wa
Böden, wie Humus- und Thonböden, er
wärmen ſich langſam, ſind alſo lter als
die waſſerarmen, ſich ſchnell erwärmenden(„warmen“) Sandböden, n n daſte aber

auch die Wärme länger und ſind im Herbſtwärmer als die rodenen Böden. Auch
leiten waſſerreiche Böden die Wärme beſſer
nach dem Untergrunde.

Erſatz für Zückerrübe auf leichtem Boden.
Bei dem Darniederliegen der Zucker

rübenKonjunktur wird mancher Landwirt
den Rübenbau bedeutend einſchränken. Es
tritt dann die Frage an ihn heran, was er
an Stelle der Rüben bauen ſoll. Jn dieſer
Hinſicht ſei an eine andere Rübenart er
innert und zwar an die Mohrrübe, beſon
ders die ſogen. Rieſen- oder Pferdemöhre.
Dieſe ſtellt verhältnismäßig wenig Anſprüche
an den Boden und macht ſich ihr Anbau
ſelbſt auf leichteſtem Sandboden noch be
zahlt. Ernten von 300 100 h pro
Hkt. ſind e nichts Seltenes.lich iſt der Anbau in der Nähe von Stadten,

wo man dieſelben an Militär-Pferdedepots,
ſowie an Private verkaufen kann, anzuraten.
Doch auch in der eigenen Wir ſchaft laſſen
ſich die Möhren im Winter und in der we
niger arbeitsreichen Zeit mit zur Fütterung
der Pferde verwenden; ſie erſetzen ſo ei
Teil Hafer. Beſonders ſind die
auch bei der Fohlen-Aufzucht zu
und bilden im Herbſt eine n vor
Uebergang von der Weide zur Stallfü t
und umgekehrt im Frühjahr von der

fütterung zur Weide.
Die Möhre liebt tiefgründigen Boden

mit friſchem Stalldünger. Je nach Bedarf
ſind beſonders auf leichtem Boden auch Kalk
und Kaligaben angebracht. Der Samen
wird am beſten in abgeriebenem Zuſtande
mit der Drillmaſchine in Reih en von 25 30
Eentimetern geſäet. Als 2 lusſaat- Quantum
genügen pro Hektar 5——6 K ilogr. Beſon

zu empfehlen iſt die Knauer' ſche
grünköpfige e nmöhre, wie aus folgenden
Zah len erſichtlich: weiße 1,38 EiweißFett, weiße s ünköpfige 85 Eiweiß

„14 Fett, gelbe grünköpfige 1,45 Eiweiß
17 Fett.
Eine andere weniger bekannte Pflanze

ie Topinambur (Erdbirr rne). Dieſe
wächſt noch auf allerleichteſtem Boden und
hat den Vorteil, daß ſie erſt im Frühjahr
geerntet zu werden braucht, da ſie nicht er
friert. Die Ertre an Knollen ſind bis
300 Dztr. pro Hektar ö

Die Erträge der Gefl üge el z
Noch immer hört man vielf

daß die Geflügelzucht nicht
es wird ruhig zugeſel hen, e a
100 Mill. Mark für

r
den kleineren Landwmeiſtens

wird.
hter“ teilte dieſer

mit, daß sheim eine beſondereer ſtattgefunden Be abe, weil dem dortigen

en von einer Henne das tauſ
Jahren gelegt worden war; dieſer

Ertrag bedeutet im Durchſchnitt jährlich 166
Stück, ein Ertrag, welcher zu den höchſten
gehört, die von den beſten Eierlegern bekannt
geworden ſind.

Eine ſehr verdienſtvolle Arbeit hat der
„Verband der Vereine für Geflügelzucht“ in
W len d ffentücht, eine Zuſammenſtellung

gebniſſe der auf den im
RorſuchsſVerſuchs

g des Ertragswerts
t 90 55 dageht hervor, daß

der Jahre 1898, 1899 und
Eierzahl 179,43 Stück

inen von Hamburger
n ten Totleger (weſtfäli

inorka-Langshan- Kreuz
kamen auf 150

weitere auf 140
geringſten Ergebniſſe

100 Stück: chwarze
Krähen
ihn- Kreuz

durchſchnitt Merteg und die
haltungskoſten einer Henne an; hier
die Totleger obenan mit 10,38 M.3,04 M. Koſten nach der geet

Marktwer am tiefſten ſind verzeichnet Ber
giſche Krähen mit nur 2,55 M. Reinertrag
bei 2,85 M. Koſten

ertrag

hinter den Totle

f I be M. 9
6,96 M. Reinertrag bei 9 01

ſtehen

Reinertrag bei 7,23 M
r Goldlack 5,82 M. Reinertrag

rorka ſchwarze *,47 M. Reinertrag bei 12,02 M.

hanKreuzung 5, M. Reinertrag
oſter r

S8. Kreuzu g von Jt 9 nern mit Pſym.R. und Land
M. 9 inertrag n 6 ſtenM. Koe Na icthä ſe: 5,10

7,09 M. K ſten
„10. alle anderen Raſſen gaben weniger Reinertrag bei

zum Teil hohen und zum Teil geringen Koſten

Di ich ſte 2uſg omſ iſt gher dieDie wichtigſte Zuſammenſtel m ig iſt aber die

über den wirklichen Rei nertragvon Anlagekapital.
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Knaulgras 45 bis 54, extrafeines bis Mk.,
Schaffchwingel 30 bis 36 Mk., extra gereinigt 38—43,
Honiggras 22—-26 Mk., Wieſenfuchsſchwanz 85 100,
Wieſenſ hwingel 66--74, Rohrglanzgras 200-215, kleinen
Spörgel 13-14, großen 14 16, Zuckerhirſe 13 14,
Serradella 11,00-15, kleine gelbe Saaterbſen, käfer
frei 10— 11, Sommerwicken 9,59 10,50, weiße Saat
wicken 91/2 10 Oelrettig 19——21, ſilbergr. Buch
weizen 9 10 braunen 8,50 —9,50, Vogelwicken
10-12, echten Virginiſchen PferdezahnSaatmais
10--11 Mk. per 50 Kg. Alles bahnfre: Berlin.

Lupinen, gelbe, blaue und ſchwarze zum Tagespreiſe.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Bericht von C. H. Helmeke.

Wenn, wie bereits in dem vorigen Berichte geſagt, die
Kartoffelernte 1901/1952 ſich ſchon um circa 8 Mil
lionen Tonnen größer ergeben hat, als die größte in
dem voraufgegangenen Decennium, ſo iſt dem noch
hinzuzufügen, daß auch der Stärkegehalt der Knollen
weſentlich beſſer iſt, nämlich durchſchnittlich 17 pCt.
gegen nur eiwa 13 pCt., wie vielfach behauptet wurde.
Daraus muß man den Schluß ziehen, daß auch die
Produktion von Stärke und Mehl eine entſprechend
große ſein, wie auch von Fabrikanten ſchon zuge
ſtanden, und die Campagne eine ziemlich lange ſein
wird. Dieſe Thatſache zur Erörterung zu bringen,

dürfte ratſam ſein, um den vielſeitigen Hauſſe
beſtrebungen nicht zu ſehr die Zügel ſchießen zu laſſen,

empfindlicher Rückſchlag der Preiſe ſein dürfte. Schon
jetzt zeigt die Situation, daß dieſe Thatſache außer
Acht gelaſſen wird, dadurch, daß die Fabrikanten die
Vorräte verheimlichen oder doch als gering erklären in
der Hoffnung, ſpäter einen noch höheren Preis zu er
halten. Es iſt die gegenwärtige feſte Situation dafür
kein Grund, denn wir wiſſen nicht, ob das Ausland
ein gleich guter Käufer wie bisher bleiben wird, denn
ſollte dieſer Fall eintreten, ſo wird das Jnland kein
Aequivalent dafür bieten. Die Exportfähigkeit dürfte
bei weiter erhöhten Preiſen noch mehr abnehmen, als
dies ſchon momentan der Fall iſt, und die Jnlands-
preiſe dürften dann leicht um 1—-2 Mk. fallen.

Das bisherige ziemlich lebhafte Geſchäft iſt in
letzter Zeit weſentlich ruhiger geworden, ſeitdem die
Frühjahrsverſchiffungen der früheren Verkäufe meiſt be
endet ſind, aber das Jnlands eſchäft keine Beſſerung
und Belebung zeigt. Nur der größere Export in dieſer
Campagne in Stärke und Mehl nach dem Auslande,
Amerika hauptſächlich in Folge der teuren Maispreiſe
dort, hat uns die höheren Preiſe gebracht, wobei aus
ſchließl ch die Thätigkeit der Händler in Berlin,
Magdeburg und Hamburg mit ihrem größeren Kapital
rühmend anzuerkennen, man ſchätzt die Höhe des auf

es iſt dies von größter Wichtigkeit, da die Folge ein

gewendeten Kapitals auf circa 10 000 000 Mk., denn
es war immerhin ein kleines oder größeres Riſiko nicht
ausgeſchloſſen.

Ein glücklicher Umſtand war ja die geringe Mais
ernte in Amerika gegenüber der großen Kartoffelernte
in Deutſchland; ob ſich dies wiederholt, bleibt doch
mindeſtens fraglich und daraufhin eine Sprkulation
durch Zurückhaltung von Ware zu begründen, iſt doch
eine fragliche Sache. Ohne dieſen glücklichen Zufall
dürften die Preiſe für Stärke und Mehl heute wohl
um 1--2 Mk. niedriger ſein.

Zu notieren iſt frei Berlin Feuchte Kartoffelſtärke
Mk. 8,00--8,25, Kartoffelſtärke trockene, p. Mk.
15,50 15,75, ſupra Mk. 16,00 bis 16,25, ſekunda Mk.
T. prima Kartoffelmehl Mk. 15,50 15,75
ſupra Mk. 16,00--16,25, ſekunda Mk. bis

Stärke und Mehl Lieferung bis
Mk., KartoffelZucker, prima, weiß 18,50 19,00 Kar

toffel-Zucker, RohZucker 80 Rend. Mk. prima
weißer KartoffelSyrup 429 Mk. 18,30—18,60, do. halb
weiß Kartoffel-Syrup 429Mk. 17,25 -,17,60 Dextrin p.
gelb u. weiß Mk. 21,50 --21,75, Stärke lösliche (Amydin)
C. C. K. Mk. 22,00-—23,900, Gummi roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 65,00.

Zu notieren frb. Stettin Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 15,50—, 16,00, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 15,50 16,00.

Goldene und Silberne Medaille Paris 1900.

S 1000 fach erprobt!
und von ſt herer Wirkung iſt Georg Pohl's
Aromatische Schwefel-Gesichtspickel-Seife

es verſchwinden ſicher und radikal

e Gesichtspickel.Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe Haut,
Flechten, Hautauschläge und Runzelin,

Nasenröte, Gesichtsröte, Frost, rissige,
rauhe, spröde Haut. à Karton 1,25, reo.
1,75 Briefmarken oder Nachnahme.

Erfolg garantiert. Tauſende Dantſchreiben.
Georg ohl. Revlin, Brunnenstr. 157.

W Die weltbekannte
Bettfedern- Fabrik

GuftavLuftig, Berlins., Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garant neue Settfedern d. Pfd. 86 Pf.,
chineſiſche Halbdaunen d. Pfd. M. 126,
beſſere Halbdaunen d. Pfd. M. 175,
vorzügliche Daunen d. Pfd. M. 2,85.

Von dieſen Daunen genügen3 bis 4 Pfund zum großen Oberbett.
Verpackung frei Preisl u. Proben

gratis Viele Anerkennungsſchr.

2 lahre Garantie!

Das Verſandtge'ſchäſt von
Gust. Lindner ſr., Ohligs-Solingen Nr.
verſendet S Tage zur Probe ſein ruhmlichſt
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus feinſtem
Silberſtahl geſchmiedet, einſt hohlgeſchliffen,
für jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2. in
feinem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.
Große reich illuſtr. Preisliſte gratis u. ranko.

Au die zahlreichen Antra en
zur Erwiderung ass ieh von dem

goldnen Juli-Hafer
der schwerste, dar ertragreichste und
weisseste aller Hat rsorten, rima
Ort nalsagat 50 Ko. für 15 Mark,
5 Ko. Postkolli tür 2 Mark abgebe.
Gewöhnlicher Saat-Hafer 50 Ko. 8 l K.
Vorrathimehral- 1000 r. Hunderte
on Enpfehlungen liegen vor.
Neuestes Preis-Verz. gratis. Albert
Fürst, Gut Schmalhof, Post Vilshofen,
Niederbayern.

Boel Scohwindsueont

Ah Hals-. Brust-
Lungenleiden
friseh der alt. Hals- u Lungen-
Katarrh, Engbrüstigkeit, Asthma,
Versehleimung, Zieben, Stechen,
Husten, Heiserkeit, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendlioh!
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits vieltausend-
fach, selbst in schwersten Fällen
erprobt. (Schon ca. 50 Dank-
ind Heilberichte in 1 Woche.)
A. H S. Schul2z,

Weferlinsen 44Prov. Sachsen. Naturpro-
dukt. Bestandteile des Wasser
(Körbel) Fenchel.

Auſsehen erregt
die überraschende Wirkung der

Frappanter Erfolg bei
aufgesprungener, rauher und

rissiger IHaut, Hautjucken u. Röthe
Der Teint wird blendend weiss

u. tadellos rein, dieHaut sammet-
wich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-lris ge-
brauchen, werden bewun dert
wegen ihres autfallend schönen
Teints.

Man überzeuge sich durch die
Anwendung davon. Preis Mk. 1.50

S norm ausgiebig, Monate zureichend,n n detetn ladaher billiger al andere ähn-
liche Präparate und seien solche
zu noch so geringen Preisen er-
heltlich.

e Man benutze ferner nur
Crème-lris-Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stüci M. 1.50,
Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Ihnen, dass

Sie die
ächten

22 35 55

lris-
Präparate,
die vollkommenst en

Mittel zur Pflege der Haut
und des Teints, erhalten.

Zu haben dire kt von
Fel. Huldt, Berlin O. 27, Holzmarktstr. 4.

Leiter des ohemischen Laboraror. des allgem.Dr. Schacheri, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener
Apotheker-Hanpt-Gremiums sechreibt:

„Creme-Iris wurde von mir untersueht und dabei Konstatirt,„dass das Präparat völlig frei von schädlichen Substanzen ist.
„Die Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zusammen-
„setaung zur Plflege, der Haut in hohem Grade geeignet.

S S
S

S

Ver 5 3 VerFig. fort mit den Hosenträgern!
Zur Ansieht erh. Jed. freo. geg. Fre.Rückſ. I Gesundheits-Spiralhosen-
al ter, bequ., ſtets paſſ., geſ, Haltg., keine Atemnot, kein Druck, kein Schweiß, kein
Knopf, Pr. 1,25 3 St. p. Nachn. Felix Schwarz, Osnabrück 152.

Wer will Radfahren?
Erstkl. Damen- u. Herrenräder.
Zweij. Garantie. Concurrenzlos bill.
Preise, auch Theilz. Vereine u. Cor-
porat. Specialbeding. Verlangen Sie
Kataloeg. Versandt nach all. Plätzen
C. Wörner, Fahrrad-Versandth. Hanau.

o

Grosse Betten 12 M
(Obsrbett, Unterbett, zwei Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei GuſtatLufſtig, Berlin S. Prinzenſtr. 46.

n koſtenfrei.
Viele Anerkennungsſchreiben.

5000600000060060906

100 Stück
China

Herſfen, Vord-Borneo, Niederländ.
1. Brit. Tndien, Japan, Südaustr.,
Queensland, Victoria, Neu-Süd-WI.,
Casmania, Barbados, Cap d. g. H.,
Jauritius, Franz. Colon., Hegypt.,
Vatal, Brasilien, Bolivia, Argent.,
Peru, Chile, Costa-Rica, Guatemal.,
Mexico und viele andere ſeltene nur
iberſeeiſche Briefmarken, keine Suropa,
ille verſchieden und garantiert ächt ver
ende ſür nur zwei Mk. zwanzig Pf.
nd 10 4 Nückpor o Louis Darnftädt,
Berlin N. &l., Beusselstr. 64. an
verlange riisliſte biliger Briefmarkenſätze
dieſelbe enthält eine ſeltene Gratismarke)
egen Rückuntwortpoſtkarte.

h äm Sceh

Heelle Bedienung. Feſte Preiſe.

Kinderfräulein, Stützen,
Stubenmädchen, Jungfr. bildet d. Fröbel
ſchule, verbunden mit Koch, Haushal
tungsſchule und Kindergarten, Berlin,
Wilhelmſtraße 105, in 2- bis 6 monatigew
Curſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schule Stellung ebenſo junge Mädchen
welche nicht die Anſtalt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.
Herrſchaften können jederzeit engagire a.

Vorſteherin: Klara Krohmann

öuchkührung, Schönschrift,
Rundschrift, Rechtschrei- g
ven, Korrespondenz,
Stenographie, Engl. und
Franz. lernen Sie schnell
brieflich oder durch mündl.
Unterricht einige Monate im

Institute. Keine Vor-
auszahlung. 7

r W

la (pis So

Grösstes Handelslehr Tnstitut.

„Superior“-Fahrräclker
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem billiger

als jedes
Coneuvrrenz-

fabrikit (Von 78 Mark an unter
Garantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pneumaties, welche
ich pro Garnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringmnaschinen v. 10M.
VWaschmaschinen von 30 M. an.
Hans Hartinann, Eisenach 196.mels KRullyn

beim Scehlafengehen verhindert bet Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel
riechenden Abiagerungen im Munde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Muncdk!
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Hüäm Scehluehz RulIvmn
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawmpfdeſtillerie, Klelnlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäuter und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm A. 6, 9 mm A. 8
GartenTeſch. ohne laut. Knall, Cal.s 8
Jagd Teſchins

Weſtentaſchenteſchins do. 6 3.00
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch,

do. Cal. 9 mm 12.00

mit Zubehör 186.00CentralfeuerDoppelflint., pa. i. Schuß 28.00
Scottflinten, Hebel zw. den Hähnen 40.00
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf. 20. 00

DrillingGewehre 120.06
Umtauſch geſtattet.

Patronen zu jeder Waffe gratis.
Preisliſte franko und umſonſt.

Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor
herige Einſendung des Betrages.
Deutsche Waffenfabrik Georg Knaak,

Berlin SW. 12, Friedrichstrasse 212.

S Masohinen u. Eleſciroteciniſcer
6 eh nik um Bau o Tiotbaut er

0 echniker.porereh,
j d. Alig-meinbiſdung. Vorber. Kurs f. Rinj.Hild burghausen Freiwill. Prüfung. Nachhilfo-UDnterrieht.

Programmwe durch d. Herzogl. Direktor.

Verantwortliche Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin D., Polzinarktſtr. 4.
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